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70. Jahrgang 


Abrüſtung tut not 


Grandis Appell an die Vernunft der Staats- 
männer — Jrankreichs wahres Geſicht 
die franzöſiſche Preſſe 


Genf, 8. September. 

Wir konnten geſtern noch kurz über die Rede 
des deutſchen e der eine Aufnahme 

erifos in den 

Im gleichen Sinne ſprachen Lord Robert Cecil, 
Briand, Grandi uſw. Dann wurde die Reſolu⸗ 
tion mit der Einladung an Mexiko angenommen. 

Die Debatte eröffnete diesmal der italiniſche 

ußenminiſter Grandi. Im Verlauf ſeiner Rede 
wandte ſich dann Grandi der bevorſtehenden Ab- 

1 und erklärte, daß die Sicher⸗ 

eit auf zwei Faktoren beruhe: 

der friedlichen Regelung von Streitfragen 

und der allgemeinen Abrüftung mit dem 

Verzicht auf gewaltſame Löſungen. 

Zu den wirtſchaftlichen Fragen führte der italie⸗ 
kiſche Außenminiſter aus, daß die Herſtellung des 
Tyſtems wirtſchaftlicher Sicherheit durch die poli- 
ie e Unficherheit verhindert werde. Wörtlich er- 
Arte er: „Geben Sie den Ländern Europas die 
Ruhe wieder, die die mächtigſten Staaten den 
i — er — ſchuldig find, und die politiſchen 

; runde für die wirtſchaftlichen Rüſtungen werden 
verſchminden. Legen wir die Kriegswaffen nieder, 
und wir werden ſehen, daß die 
beute die Wirtſchaftsjyſteme der 

en!“ 

Grandi fuhr fort, die Abrüſtung ſei ein Aus⸗ 
5 punkt, von dem die Wege zur Sicherheit 
ausgingen. Sie fei deshalb die dringendſte Auf- 

be des Völkerbunds. Angeſichts der bevor⸗ 

enden e ee ſchlug der Redner 

Praktiſche Maßnahmen vor, die zu einem wirk⸗ 
ſamen Sti der Rüſtungen — er ſpricht von 
ni 4 nfrieden der Rüſtungen“ — führen 
müßten. Alle Staaten müßten gueleid ein Ab: 
mmen zur Einſtellung neuer Rüſtungen ſchlie⸗ 
en. Italien werde der Generalakte zur fried- 
ichen Konfliktregelung beitreten und ſei bereit, 
das Abkommen zur Stärkung der kriegsverhüten⸗ 
zen Mittel anzunehmen. Wiederholt betonte der 

edner, 

daß die Abrüſtungsfrage das dringendſte 

Völkerbundsproblem ſei. 

Zur Frage der internationalen Verſchuldung 
bemerkte Grandi, die Angelegenheit müßte zu⸗ 
nächſt unter den beteiligten Staaten verhandelt 

erden. Eine neue Unterſuchung des Schulden⸗ 
und Keparationsproblems hänge von den Erfah- 
kungen der nächſten Monate bei der Inkraftſetzung 
es SHnoner-Planes ab. 

Eine gerechte Regelung der Schulden: und 

Reparationsfrage werde nicht nur für die 

beteiligten Staaten, ſondern für alle Länder 

gleich vorteilhaft ſein. 

Man müſſe die politiſchen Probleme in gleichem 


anten fallen, 
ationen tren⸗ 


Detfte löſen, in dem man an der Br der mirt- 
haftlihen Probleme arbeite. Der Völkerbund 
üſſe die Aufgabe unterſtützen, indem er an der 
nraliſchen Verſöhnung arbeite, Europa könne 
W. den Geiſt des italieniſchen Volles zählen. 
Ger alle bilden, ſo ſchloß Grandi, eine einzige 
unuppe und mijjen hoffen, daß fie größer werde 
nÀ daß fie ſich nicht ſpalte. 


Paris, 9. September. (R.) Die geſtrige Rede 
fim ialieniſchen Außenminiſters Grandi in Genf 
Endet in der franzöſiſchen Preſſe große Beachtung. 
Einheitlich wird die Gemeinſamkeit der italieni- 
MO Theſe in der Abrüſtungsfrage feſtgeſtellt, 
— auch der Gegenſatz zum franzöſiſchen Stand⸗ 
$ 4 Der Havas⸗Berichterſtatter in Genf tiin- 
en bereits an, daß Briand am Donnerstag nad: 
die Ss den Willen Frankreichs im Hinblick auf 

ganifierung des Friedens präziſieren werde. 

6 er Außenpolititer des „Journal“ ſchreibt aus 

n Vorſchlag Grandis, mit der Weiterfüh⸗ 

> ng der Küftungsprogtamme bis zur Abrüſtungs⸗ 

zonferenz auszuſetzen, ſei ein Torpedo, der auf das 
ſranzöſiſche Syſtem der Sicherheit losgelaſſen 
erde. Der italjeniſche Miniſter habe einen Anz 
griji gegen die Deſenſiv⸗Sonderabkommen unter: 
nommen, die weſentliche Elemente des franzö⸗ 

ſiſchen Sicherheitsſyftems jeien. y 
3 o de Paris“, das in einem Artikel aus 

eni die ſranzöſiſchen Küſtungsnaßnahmen ver- 
teidigt, gibt der Meinung Ausdruck, daß Grandi 
mit einer Annahme ſeiner Vorſchläge durch Frank⸗ 

A Gen gerechnet habe. 

uf weilende ze itiler des „ z 
tin“ jeeibt jei nde Außenpolitiler des „Ma 


ölkerbund begrüßte, wiedergeben. 


in der Abrüftungsirage gehöre in das Gebiet der 
Propaganda. Eine Einſtellung der Arbeiten für 
die nationale Verteidigung würde große Budget: 
verwirrungen und unvorhergeſehene Arbeitsloſig⸗ 
keit ſchaffen. N 

„Quotidien“, der die Italiener ausgezeichnete 
Diplomaten nennt, erklärt, Italien wolle ſich das 
Preſtige einer Friedens⸗ und Abrüſtungspolitit 
eben, gleichzeitig aber gegen die franzöfiſche 
olitit opponieren. N 

„Peuple“ behauptet, der Friedensgedanke ſei 
für Rom nur der Vorwand, um Reibungspunkte 
zu ſchaffen. Die ſaſchiſtiſche Oppoſition fei gegen 
Frankreich gerichtet, und es ſei zu mindeſtens 
ärgerlich, daß eine gewiſſe franzöſiſche Politik dies 
überhaupt erſt möglich gemacht habe. 


Mexiko tritt dem Bölter- 
bund bei 


Nem Vork, 9. September. (R.) „Aſſociated 
Preh“ meldet aus Mexiko, der Außenminiſter Ge- 


naro Eſtrada teilte N mit, daß Mexiko 8 ie, 7 
ritt in den Bolterbund augen 


Einladung 
genommen 


Neue Umbildung 


Rälſelraklen um den Sejm — 


m Ein 
abe. 


Heute: 


Leitartikel: Ein Erdteil ist bankrott. 


— Abrüstung tut not. — Neue Um- 
bildung der Regierung? — Auf der 
Suche nach den Mördern Holöwkos. 
— Rückblick auf den letzten Natio- 
nalistenkongreß. — Englands neue 
Regierung setzt sich durch. — Die 
Unglücksstationen des „Nautilus“. — 
Hopfenanbau und Brauindustrie. 


„Unsere Heimat“: 


. 
Polens Hauptstadt eine Gründung 
deutscher Bürger. — In einer ge- 
storbenen Stadt. — Allerlei Sagen 
aus dem Posener Lande. 


Unterredung 
Briand—Curlius 


Genf, 9. September. (R.) Briand ſtattete ge⸗ 
ſtern abend Dr, Curtius einen Beſuch ab. Der- 
ſelbe ſtellte die erſte eingehende perſönliche Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den beiden Staatsmännern 
dar und erſtreckte ih auf die Fragen, die im Rah- 
men der Tagung der Völkerbundsverſammlung zur 
Behandlung kommen. 


Staatsjehretär von Bülow in Genf 


Genf, 8. September. (R.) Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes von Bülom iſt heute in 
Genf eingetroffen. Die Reife war ſchon jeit ge- 
raumer Zeit vorgeſehen. Dr. Curtius hat den 
nig, mit dem Staatsſekretir die Vorbereitun⸗ 
‚fir den Berliner Beſuch der frunzöſiſchen 
iniſter zu beſprechen. 


der Regierung? 


Zur Bekämpfung der Arbeits- 


loſigkeit — Neuer Minifter für Handel und Gewerbe in Sicht? 


Warſchau, 9. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht unſeres Warſchauer Sonderberichterſtat⸗ 
ters.) Heute vormittag findet in Warſchau unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Pryſtor 
eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt, in der aller 
Wahrſcheinlichkeit nach das Datum für die Ein⸗ 
berufung des Sejm endgültig feſtgelegt wird. 

Da wir in Polen in einem parlamentariſchen 
Stagte leben, bleibt es erſtaunlich, wie groß ſelbſt 
in Sejmkreiſen die Ungewißheit über das Datum 
der Einberufung des Parlaments iſt. Einerſeits 
wird offiziell behauptet, daß von einer außer⸗ 
ordentlichen Gejmtagung leine Rede mehr ſein 
könne, andererſeits laſſen ſelbſt Regierungsabge⸗ 
ordnete durchblicken, daß die Einberufung einer 
außerordentlichen Sejmtagung bereits in den 
nächſten Tagen nicht ausgeſchloſſen ſei. Als ver⸗ 
mutliches Datum für den Beginn der ordentlichen 
Budgetſeſſion des Sejm wird jetzt allgemein der 
5. Oktober genannt. Nach allem, was man hört, 
ſcheint die endgültige Entſcheidung vollkommen 
von der Perſon des Miniſterpräſidenten abzu⸗ 
hängen. 

Die Regierung erwägt ſeit einigen Wochen eine 
ganze Reihe von Projekten, die teils dem Aus⸗ 
gleich des Stantshaushaltes, teils einer Verbeſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage dienen ſollen. Ueber 
den Inhalt dieſer Projekte herrſcht allgemeine 
Unklarheit und offiziös iſt diesbezüglich bisher nur 
ſehr wenig verlautet. Es handelt ſich bei dieſer 
Frage vor allem um den großen Plan zur Be⸗ 
lämpfung der Arbeitsloſigkeit, der im weſentlichen 
in der 

Zahlung der neuen Kriſenſteuer 
beſtehen dürfte. Außerdem iſt von einer allgemei⸗ 
nen Reorganiſation der Wojewodſchaftsbehörden 
und von der Umbeſetzung einer ganzen Reihe von 
Wojewodenplätzen die Rede. dlich wird auch 
von der Reorganiſation einer ganzen Reihe von 
Miniſterien zwecks Erzielung größerer Erſparniſſe 
geſprochen. Dabei dürften Perſonalveränderungen 
in größerem Umfange zu erwarten ſein. 

Man ſprach in den letzten Tagen in den Wan⸗ 
delgängen des Sejm von einer angeblich bevor: 
ſtehenden kleinen Umbildung der Regierung, wobei 
der Miniſterpräſident bleiben, aber mehrere der 
weniger wichtigen Miniſter ihre Poſten verlaſſen 
würden. Insbeſondere wird von dem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Miniſters für Handel und In⸗ 
duſtrie, General Zarzycki, geſprochen. Von ſeiten 


ſeinem Blatte, Grandis Vorgehen] des Regierungsblockes wird behauptet, daß Za⸗ 


rzycki frant jei und eines längeren Kuraufenthal⸗ 
tes in irgendeinem Badeort bedürfe. Von der 
Regierung ferner ſtehenden Seite wird dagegen 
darauf Bingewiejen, daß in maßgebenden Kreijen 
des Handels und der Induſtrie die Ernennung 
eines Generals zum Wirtſchaftsminiſter nicht gern 
geſehen worden iſt und daß die 8 gegen 
23 General Zarzyeki in dieſen Kreijen allgemein 

2 

Dafür, daß dieſe Verſion zutrifft, ſcheint auch 
zu ſprechen. daß als der mögliche Nachfolger Gene- 
rals Zarzycki in der Leitung des Wirtſchafts⸗ 
miniſteriums eine Perſönlichkeit der Induſtrie ge- 
nannt wird, die in enger Verbindung zu dem In⸗ 
duſtrieverbande Lewiathan ſteht. 


Neuer Zwiſchenfall an der 
polniſch⸗ruſſiſchen Grenze 


c Warſchau, 9. September. (Eigener Draht: 
berſcht.) Im Gebiet von Kozdrowice 2 der Woje- 
wodſchaft Wilna drang eine Bande von 4 bewaff⸗ 
neten nditen über die Sowjetgrenze in polni⸗ 
ſches Gebiet ein und überfiel das kleine Vorwerk 
Ulanowo. Polniſche Gendarmen, die rechtzeitig 
alarmiert wurden, konnten die Banditen über⸗ 
raſchen und verhafteten 2 von ihnen, während ſie 
die übrigen über die Grenze zurückjagten. Die 
Verhafteten waren mit Karabinern und Hand⸗ 
granaten bewaffnet, die angeblich aus ruſſiſchen 
Heeresbeſtänden ſtammen. 


Der neue Wojewode für 


Pommerellen 


8 Warſchau, 9. September. (Eigener Draht- 
berſcht.) Als Nachfolger des ge eigen Moje: 
moden von Pommerellen, der fa bekanntlich jeit 
einiger Zeit um die Genehmigung feines Rück⸗ 
tritts bemüht, wird hier der eee 
im unenminiſterium Oberſt Stamirowſki ge⸗ 
nannt. i 


Ausdehnung des Lodzer Streiks 


E Warihau, 9. September. (Eigener Draht: 
bericht.) Der Streit der Arbeiter ie den Rensa 
Strumpfwarenſabriken dauert weiter an, Geitern 
iſt noch ein Streik der Lodzer Hutmacher ausge⸗ 
brochen, und abends haben die Arbeiter in den 
Lodzer elektrotechniſchen Werkſtätten die Arbeit 
gleichfalls niedergelegt. 
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Ein Erdteil iſt bankerolt 


Ein Land, das fünfundzwanzigmal jo 
groß wie Polen iſt, hat jetzt erklärt, daß 
es die feierlich von ihm übernommenen 
Verpflichtungen nicht mehr erfüllen kann. 
Der Zinſendienſt auf Braſiliens An- 
leihen iſt eingeſtellt worden. Für eine 
ſolche Ankündigung hat man früher das 
eindeutige, aber nicht ſehr freundliche Wort 
„Staatsbankerott“ gebraucht. Heute ſind 
wir vorſichtiger. Es iſt ja nicht angenehm, 
alle 14 Tage von einem neuen Staats⸗ 
bankerott berichten zu müſſen. Als Auſtra⸗ 
lien vor einiger Zeit erklärte, daß es ſeine 
Finanzen nicht mehr in Ordnung bringen 
könne und die Gläubiger Geduld haben 
müßten, hatte man noch den Mut, Staats⸗ 
bankerott zu rufen. Jetzt hat ganz Siid- 
amerika mit Ausnahme von Argentinien 
in mehr oder minder beſchränktem Umfang 
die Zahlungen eingeſtellt. In Chile wer⸗ 
den nicht einmal mehr die Zahlungen in 
der Landeswährung geleiſtet. Es iſt eine 
Kataſtrophe, die ſich dauernd verſchärft und 
von der noch niemand weiß, wie ſie behoben 
werden ſoll. ; 

Braſilien hat ſich geweigert, Anleihen 
im Betrage von insgeſamt etwa 5 Mil⸗ 
liarden Mark weiter zu verzinſen und zu 
amortiſieren. Zwei Drittel dieſer age 
wurden in London aufgenommen. ir 
wiſſen, wie gefährdet der engliſche Geld⸗ 
markt iſt und wie froh man in London 
darüber war, jetzt eine Milliardenanleihe 
von Frankreich und den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu erhalten. Nun iſt eine neue Schwie⸗ 
rigkeit entſtanden, und da wir ferner 
wiſſen, daß die Weltwirtſchaft mehr zu⸗ 
ſammenhängt als uns und andern lieb ilt, 
haben auch wir Veranlaſſung, uns mit den 
Vorgängen in fernen Erdteilen zu be⸗ 
ſchäftigen. 

Braſilien iſt ein reiches Land. Darunter 
verſteht man heute nicht mehr wie in 
früheren Zeiten, daß dort Gold und Edel⸗ 
ſteine gefunden werden — was auch der 
Fall iſt —, ſondern daß es in Braſilien ein 
Eiſenerzgebiet von 500 Kilometer Länge 
und 50 Kilometer Breite gibt. 20 Mil⸗ 
liarden Tonnen wertvolle Erze harren dort 
der Verarbeitung. In Südbraſilien gibt 
es ein anderes Erzbecken mit Magneteiſen, 
man findet außerordentlich reiche Mangan⸗ 
erze, und damit die Gewinnung dieſer 
Schätze dem Menſchen leicht fällt, hat die 
Natur auch Steinkohlen geliefert. Die 
Kohlen ſind ſchwefelhaltig und müſſen erſt 
einem Verfahren unterworfen werden, be⸗ 
vor man ſie benutzen kann. Dafür gibt es 
im braſilianiſchen Boden ſofort benußbares 
Petroleum. Wie groß die Werte find, die 
in der braſilianiſchen Erde liegen, kann 
man vorläufig gar nicht ermeſſen. Kupfer 
und Nickel, Blei und andere Metalle ſind 
vorhanden. Es müßte leicht ſein, mit dieſen 
Werten nicht nur die Zinſen zu bezahlen. 
ſondern auch ſchnell die Anleihen zu tilgen 
und eine blühende Induſtrie 8 zu 
laſſen. i 

Aber Braſilien ift ja kein Induſtrieland, 
ſondern ein Agrarlan d. Kaum 40 Mil- 
lionen Menſchen wohnen auf 8% Millionen 


Quadratkilometern. Es gibt viel jung⸗ 
fräulichen Boden, ungerodeten Urwald, 
hohe Grasſteppen. Der Anbau aller 


wichtigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
könnte beliebig erweitert werden, denn 
Braſilien hat das Glück, in den Tropen zu 
beginnen und in der gemäßigten Zone des 
Südens zu enden. Neben dem Kaffee, der 
das Land in guten Zeiten ernährte, dem 
Kautſchuk, der im vorigen Jahrhundert nur 
in Braſilien gewonnen wurde, dem Zucker⸗ 
rohr, das man wegen des Zuckerüberfluſſe⸗ 
zum erheblichen Teil zu Branntwein ver⸗ 
arbeitet, neben Kokosnüſſen, Reis und 


Kartoffeln, Gerite und Hafer. Im Notfall 
müßte ſich die braſilianiſche Bevölkerung 
alles, was ſie braucht, im eigenen Land 
ſchaffen kͤnnen. Statt deffen hat das Roh- 
ſtoffland Braſilien jogar Lebensmittel, vor 
allem Weizen, ſtändig eingeführt. 


Die Importe ſtiegen, die Ausfuhr ging 
zurück. Die Schwierigkeiten haben nicht 
etwa in den letzten Monaten begonnen, ſie 
beſtehen ſeit langer Zeit, und die Welt⸗ 
kriſe hat nur eine Entwicklung gefördert, 
die ſchon vorher zu beobachten war, Braſi⸗ 
lien hatte einmal ein Weltmonopol für 
Kaffee. Solange die Welt mehr Kaffee 
verlangte als angebaut wurde, war das ein 
gutes Geſchäft. Die Preiſe ſtiegen. Dann 
war der Anbau ſo gewachſen, daß die Welt 
die große Kaffee-Ernte nur noch aufgenom⸗ 
men hätte, wenn die Braſilianer billiger 
geworden wären. Statt deſſen verſuchte 
es Braſilien mit der ſogenannten Kaffee⸗ 
valoriſation. Die Regierung kaufte den 
Plantagenbeſitzern einen Teil ihrer Ernte 
ab und entlaſtete dadurch den Markt, auf 
dem nun die Preiſe auf der alten Höhe 
blieben. Damit machten die Braſilianer 
zweierlei: erſtens zogen ſie ſich in anderen 
Ländern, vor allem bei ihren Nachbarn in 
Südamerika, gefährliche Konkurrenten 
groß, die davon lebten, daß die braſi⸗ 
lianiſche Regierung mit Steuergeldern die 
Kaffeepreiſe hochhielt; und zweitens waren 
die Staatskaſſen bald leer, wobei es kein 
Erſatz war, daß die Regierung dafür mäch⸗ 
tige Speicher voll Kaffee beſaß. Vor an⸗ 
derthalb Jahren brach die Kaffeevalori⸗ 
ſation vollkommen zuſammen, und ſeitdem 
drohte in Brafilien der Staatsbankerott. 
Die große Einfuhr des Landes konnte nicht 
mehr durch eine Kaffeeausfuhr bezahlt 
werden. Wenn aber in einem Land der 
Export nicht mehr ausreicht, um ſowohl 
den Import als auch die Verzinſung und 
Rückzahlung der Schulden decken, ſo 
wankt die Währung. Tatſächlich iſt der 
Milreis auf die Hälfte ſeines Wertes ge⸗ 
ſtürzt. Nun war es klar, daß die Braſi⸗ 
dene nicht mehr imſtande fein konnten, 
ihren Verpflichtungen gegenüber dem Aus⸗ 
land nachzukommen. Damit bricht die 
Finanzwirtſchaft der führenden ſüdamerika⸗ 
niſchen Macht zuſammen. 

Die Zahlungseinſtellung der Südameri⸗ 
kaner kann in ihren Folgen vorläufig nicht 
überſehen werden. Es iſt ſicher, daß ſie auf 
London und New Vork zurückwirkt. Aber 
was wird aus Südamerika ſelbſt? Seit 
einem Jahr folgt Revolution auf Revo- 
lution, und in dieſem Augenblick ſind 
wieder einmal Chile und Ecuador an der 
Reihe. In Chile meuterte die Flotte, und 
die Kommuniſten haben der Flotte ihre 
Sympathie ausgeſprochen. Wir müſſen da⸗ 
mit rechnen, daß die revolutionären Er⸗ 
hebungen in Südamerika weiter fort⸗ 
ſchreiten, ſolange die wirtſchaftliche Lage 
ſich verſchlechtert, und das wird dort noch 
ſehr lange der Fall ſein. Die Volksmaſſen 
find auf dieſem Erdteil in Bewegung 
geraten, und niemand weiß, wohin ſie 


marſchieren. Wahrſcheinlich wird ſich ra 


Argentinien, das heute finanziell am beiten 
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Mais, Baumwolle und Tabak wachſen daſteht, nicht halten können. Dort geraten | fremde Mächte abzuwälzen. Damit begibt 
die Staatsfinanzen allmählich ebenfalls in man fih aus der Weltwirtſchaft hinaus, 
Unordnung, die Arbeitsloſigkeit iſt groß, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ein 


und die Agrarkriſe macht ſich immer drohen⸗ 
der bemerkbar. 

Die Neuordnung beginnt damit, daß 
man verſucht, einen Teil der Schwierig— 


Wiedereintritt in die weltwirtſchaftlichen 
Zuſammenhänge für lange Zeit nicht in 
Frage kommt. Südamerika ſcheidet, wirt⸗ 
ſchaftlich geſehen, für lange Zeit aus der 


keiten durch Nichtzahlung von Schulden auf | Gemeinſchaft der Völker aus. 


Auf der Suche 
uach den Mördern Holowkos 


S Warſchau, 9. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht uni. Warſch. Berichterſtatters.] Wie aus 
Lemberg halbamtlich gemeldet wird, ſoll die 
Unterſuchung der Angelegenheit der Ermordung 
des Abgeordneten Holôwko entſcheidende Ergeb: 
niſſe gebracht haben. Einzelheiten ſollen angeb⸗ 
lich nur deswegen nicht bekanntgegeben werden 
können, weil noch nicht alle in die ai a a tiS 
verwickelten Perſonen verhaftet worden jind. Wie 
der „Kurjer Czerwony“ behauptet, handelt es ſich 
um eine Gruppe von ſieben Perſonen, von denen 
man bereits vier ur hätte, während drei 
noch geſucht würden. Die vier Verhafteten ſeien 
ſämtlich in kleinen Ortſchaften des Bezirks Droho⸗ 
bycz vorgenommen worden. Bei der Entdeckung 
der Verhaftungen, habe die auf die Ergreifung der 
Mörder ſeinerzeit ausgeſetzte Prämie von 10 000 
Zloty eine bedeutende Rolle geſpielt. 


die Studenten Jablonſki und 
Piatkowſki freigelaſſen 


Die von der lettiſchen Polizei den polniſchen 
Behörden ausgelieferten polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen Jan Jablonſki und Józef Piatkowſki muğ- 
ten aus der Haft entlaſſen werden, da ihnen 
keine Teilnahme an einem politiſchen oder ſonſti⸗ 
dem Verbrechen nachgewieſen werden konnte. Sie 
ſtand, wie erinnerlich, in dem Verdacht, die Mör⸗ 
55 des Abg. Holöwko zu fein. 


Die nächſten Ukrainerprozeſſe 

CH Warſchau, 9. September. (Eigener Draht: 
berſcht unſ. Warſch. Berichterſtatters.) In den 
nächſten en finden vor dem Lemberger 
Kriegsgericht eine Reihe von politiſchen Pro⸗ 


und . öffentlich ſeien. 
Bei der Verhandlung gegen die „Gazeta Byd⸗ 
gojta“ jei die Anklageſchrift verleſen worden, und 
die „Polonia“ habe den Mut gehabt, darüber zu 
berichten, indem ſie getreu das wiedergab, was 
öffentlich verleſen und worüber öffentlich Recht 
geſprochen wurde. Die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen beſtehe auch noch bezüglich der Ge- 


3 


br eine a in der Breſter Angelegen⸗ 
eit, 


Nach ausführlichen Darlegungen des Berteidi: 
gers zog ſich das Gericht zur Beratung zurück und 
beſtätigte dann das Urteil der erſten Inſtanz. 
Gegen dieſes Urteil iſt Kaſſation angemeldet 
worden. 3 

Breiter Derdienite 


Warſchau, 9. September. (Eigener Draht- 
Ger) Nachdem Oberſt Koſtek⸗Biernacki für 
ſeine Breiter Tätigkeit bereits vor einiger Zeit 
mit dem Poſten eines Wojewoden von Nowo⸗ 
grödek belohnt worden iit, Ind jetzt auch einige 
Kameraden aus der Breiter Zeit avanciert. Der 
Major Dyſzkiewicz ijt zum ſtellvertretenden Woje 
moden von Nowogrödek ernannt worden, und der 
Hauptmann Rolewicz hat den Poſten eines Sta⸗ 
roſten gleichfalls in der Wojewodſchaft Nomo 
grödek erhalten. 


Kommuniſtenkundgebungen in Kaluſz 


c Warſchau, 9. September. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) In Kaluſz in Oſtg 5 kam es geſtern 
zu aufgeregten Kundgebungen der dortigen Koms 
muniſten. Die Polizei griff ein und verhaftete 
9 Berjonen. 


Englands ele Regierung ſett ich durch 


Die geſtrige Abſtimmung im Unterhaus 


London, 8. September. Nach Erledigung der 
üblichen Formalitäten verlieſt der Sprecher eine 
Botſchaft des Königs 
folgenden Inhalts: „Die gegenwärtige Lage der 
nationalen nangen erfordert nach Anſicht der 
königlichen Miniſter neue Steuern und Sparmaß⸗ 
nahmen in bezug auf die öffentlichen Ausgaben. 
Der König empfiehlt die Angelegenheit dem 
Unterhaus und erwartet, daß es entſprechende 

Maßnahmen ergreifen werde.“ 


Darauf erhebt ſich Macdonald unter lauter Bei⸗ 
fallskundgebung der Regierungsparteien zu ſeiner 
langerwarteten Rede. Als ſich das Unterhaus im 
Auguſt vertagte, führte Macdonald aus, habe nie: 
mand die revolutionären Aenderungen voraus⸗ 
ſehen können, die in der Zwiſchenzeit eingetreten 


£ = eien. Die Ereigniſſe der letzten Wochen feren 
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14. September beginnt der Hochverratsprozeß auch ſein möge. England werde von einem Taifun 


gegen den Ukrainer Ryſzla, am 17. der Hochver⸗ 
ratsprozeß gegen den Ukrainer Selſki, am 22. Sep; 
tember der Hochverratsprozeß gegen den Ukrainer 
Mikula und 7 Mitangeklagte. Am 12. Oktober 
beginnt vor dem Lemberger Gericht ein weiterer 
Hochverratsprozeß gegen den Ukrainer Dzora und 
am 19. Oktober findet der Fe und 
Ueberfallsprozeß gegen den Ukrainer Kraweom 
und 13 Mitangeklagte ſtatt. 


mmer noch Breſt 
Pelen l- mer Mod ne nt 
monat Gefängnis 


Unter einer politiſch anzüglichen Ueberſchrift, die 


Breſt betraf, hatte die „Polonia“ einen Bericht 
über den Bromberger Prozeß gegen Men verant- 
wortlichen Redakteur der „Gazeta Bydgoſka“ ges 
bracht. Dieſer Prozeß war wegen eines Artikels 
Hyt t worden, in dem u. a. gejagt wurde, 
daß die Breſter Vorfälle ein grauſames Glied in 
einem Syſtem ſeien, und, derartiges mehr, was 
wir nicht anführen möchten. 

n eriter Inſtanz war der verantwortliche Re- 
dakteur Skrzypczak A 1 Monat Gefängnis ohne 
Umwandlung in Idſtrafe verurteilt worden. 
Gegen dieſes Urteil legte Rechtsanwalt Czo- 
drowſki im Namen des Angeklagten Berufung 
ein, und am Montag fand nun die Berufungs⸗ 
verhandlung vor dem Bezirksgericht in Kattowitz 
— Nach der Rede des Staatsanwalts erteilte 
er Vorſitzende dem Verteidiger das Wort, der 
auf Freiſpruch plädierte. Er hob u. a. hervor, 
daß die Verfaſſung in Art. 82 vorſehe, daß Zivil⸗ 


Sonnabend, dem 8. Augu 


bedroht, und falls dieſer Taifun nicht verhindert 
werden könne werde er ein Trümmerfeld zurück⸗ 
laſſen. Die Regierung habe Tatſachen ins Auge 
u je und habe rajh handeln müſſen, ohne 
ückſicht auf die Parteimaſchinerie zu nehmen. 
Der Premierminiſter gab einen Ueberblick über 
die Ereigniſſe, die zu der Krije führten. Am 
ſt, ſei eine Mitteilung 
Bank von England eingetroffen, daß infolge 
des Abfluſſes des Goldes eine ernſte Lage einge⸗ 
ten e. Zwiſchen dem 13. und 20. Juli 
e die Bank von England 34 Millionen Pfund 
an Gold verloren. In der dritten Auguſtwoche 
eien die befriſteten Kredite erſchöpft geweſen, jo 
ß weitere Anleihen nötig waren, um den Ster⸗ 
ling nicht nur vor dem Fall, ſondern vor dem 
eee zu retten. Die Verſuche, die ge⸗ 
macht wurden, die Lage ſo hinzuſtellen, als ſei 
keine Kriſe vorhanden, ſeien völlig falſch. Im 
gegenwärtigen Augenblick handele es ſich nicht 
darum, die Kriegsſchuld⸗ und die Reparations⸗ 
frage zu kritiſteren. Aber dieſe beide Fragen 
könnten nicht überſehen werden, ſobald die Ver⸗ 
trauenskriſe überwunden ſei. Macdonald gab 
noch bekannt, daß es wenn die Steuern und Spar⸗ 
maßnahmen unter Dach und Fach gebracht ſeien, 
erforderlich wäre, ſich mit der engliſchen Handels⸗ 
lu? zu beſchäftigen. Schließlich erklärte Mac- 
donald daß er ſein Gehalt um 20 000 Mark jähr⸗ 
lich gekürzt habe. A 
Die heutige Abſtimmung erfolgt rein formell 
darüber, ob das Unterhaus jetzt als Ausſchuß 
tagen ſoll oder nicht. Wird der Antrag auf Aus⸗ 


Finanzfragen anſchneiden, da dieje zu den Yus: 
ſchußbefugniſſen gehören. Infolgedeſſen betrachtet 
die Regierung mit Recht die Abſtimmung als 
Vertrauensvotum. Es muß damit gerechnet wer⸗ 
den, daß ſich die Debatte lange hinzieht, und daß 
die Abſtimmung erſt kurz vor Mitternacht norat 
nommen werden fann. 


London, 9. September. (R.] Bei der geſtrigen 
Unterhausabſtimmung ſetzte jih die Regierungs: 
mehrheit zuſammen aus den Aonjernatinen, den 
Liberalen ſowie 3 Unabhängigen, ferner den 
7 ſozialiſtiſchen Miniſtern und 5 ſogzialiſtiſchen 
Unterhausmitgliedern. 3 Sozialiſten enthielten 

der Stimmabgabe. Gegen die Regierung 
ſtimmten die Arbeiterpartei, mit den erwähnten 
15 Ausnahmen, außerdem 3 Unabhängige, Dar 
unter Baldwins Sohn, Oliver Baldwin, und die 
4 Mitglieder der Mofley⸗Gruppe. 


Arbeilsloſenkundgebungen 
in London 


London, 9. September. (R.) Nicht nur vor 
dem Parlamentsgebände, ſondern auch an ner 
ſchiedenen anderen Punkten Zentrallondons kam 
es geſtern abend zu Kundgebungen Arbeitsloſer, 


Tee abgelehnt, jo darf die Regierung feine 


allenen engliſchen Soldaten. Hier ging be 


olizei mehrere Male vor, um die 
zu zerſtreuen. Insgeſamt wurden 9 rſonen 
wegen Behinderung des Verlehrs verhaftet. 5 non 
ihnen find außerdem tätlicher Angriffe auf die 
Polizei beſchuldigt, darunter eine Frau, die ver⸗ 
ſucht haben jon, einen berittenen Poliziſten aus 
dem Sattel zu reißen. 3 Verletzte 
den mit Sanitätswagen ins Krankenhaus ge 


Die Tokio⸗Fliegerin Miß Amn 
Johnſon nach London geſtartet 


Berlin, 9. September. (R.) Die Tokio⸗liege⸗ 
rin Miß Amy Johnſon ſtartete heute früh 8.18 Uhr 
mit ihrem Begleiter Humphreys vom Zentrol⸗ 
flughafen Tempelhof mit ihrer kleinen „Puh 
Mots“ nach Lympne, dem Zollhafen von London. 
Der Start, der anfangs um 7 Uhr feitgejeht mor, 
mußte infolge des ſtarken Vodennebels, der erit 
bei aufgehender Sonne wich, auf 8.18 Uhr ver⸗ 
ſchoben werden. 


beſonders am Denkmal für die im — Km 
nten 


Von Dr. Gujtav 


Der große Stiefel, den Madame Europa trägt 
und mit bemerkenswert wachſender Tatkraft ins 
Mittelmeer ſtößt, bietet — um mit den Reifehand: 
büchern zu ſprechen — einen reizvollen Anblick. 
Wie voller Reize, ſo iſt er auch voller Merkwürdig⸗ 
keiten. Ein Griff ins Wunderliche und Abſonder⸗ 
liche, und wir haben die Hand voll. Das ift ſelber 
ſchon eine erkwürdigkeit. Denkwürdigkeiten 
eines Stiefels, man könnte auch ſo ſchreiben. 

* 


In Rom liegt, eingekapſelt wie ein Fremdkörper, 
der kleinſte Staat der Welt. Er hat die Form 
einer abgebrochenen, zerſcharteten Schwertſpitze, 
deren Spitze auf einem Berge ni während die 
Baſis unter im Tale von dem größten Tempel der 
Welt und dem Palaſt der Paläſte gebildet wird. 
Das Janae zu beiden Seiten iſt eine alte haus- 
hohe Feſtungsmauer mit Vorſprüngen und Ein⸗ 
ſchnitten, Baſteten und Zinnen, Schießſcharten und 
Pechnaſen. In 200 Sekunden kann man mit dem 
Auto bequem herumfahren, obwohl es ſteil auf⸗ 
wärts und abwärts geht. Der Staat iſt 40 Hektar 
groß und zählt 517 Einwohner, wovon rund ge⸗ 


rechnet die Hälfte Militär und die Hälfte Geiſt⸗ * 


liche ſind. Die Frauen kann man an den Fingern 
aufzählen. Dieſer ſouveräne Staat (Autoſchild 
S. C. V.) heißt Stadt Vatikanſtadt. 

* 


Auf der Apenninenhalbinſel regieren 3 Sou- 
veräne: der König, der Papſt und der Duce., Zep- 
ter, Tiara und Liktorenbündel. Die Reſidenzen 
liegen ſo nahe beieinander, daß ſich ein Fußgänger 
nicht zu beeilen braucht, wenn er in einer halben 
Stunde alle drei beſuchen will. Die Regierungs⸗ 
Vefugniſſe find ſcharf getrennt, und es ift gar nicht 
daran zu denken, daß ein Regent dem andern wei⸗ 
chen würde. Aber die Mächte vertragen ſich. Ein 


Merkwürdigkeiten eines Stiefels 


Eberlein, Rom. 


Wunder, dent die Staatsgrenzen laufen inein⸗ 
ander. 
* 

Wenn man in Mailand eine Zeitung aufſchlägt, 
weiß man, was in der Zeitung in Rom jteht, Ein- 
heitspreſſe. Ein Staat, ein Parlament, eine Par⸗ 
tei. Alſo auch ein Wort. Sehr bequem für die 
Orientierung. 

Wenn man den Führer des Staates und der 
Partei (um keine Verwechſlung mit der „Staats- 

artet“ eines anderen Landes aufkommen zu Iaf- 
en) gehört hat, jo weiß man, was das Parlament 
denkt, redet und beſchließt. Zur Verhütung von 
Meinungsverſchiedenheiten empfehlenswert. Für 
Journaliſten weniger. 


Auch Italien hat, wie jede gutbürgerliche Woh⸗ 
nung unjerer Eltern, eine „ſchöne Stube“ Gelt- 
h wurde beim Aufräumen darin etwas 
rehengelaſſen: ein feuerſpuckender Berg. Schickt 
ſich ſo etwas? 

Nicht ſehr weit davon entfernt ſieht man die 
Mutter Erde in Wehen ſich winden. Von Zeit zu 
Zeit ſchenkt ſie einem Sohn das Licht, der dann 
Monte nuovo getauft wird. In Lackſchuhen kann 
man ſich neben den brodelnden Urſchlamm ſtellen 
und nordiſche Wandervögel kochen darauf ihre 
Suppe. Dieſe flammenloſe Feuerſtelle heißt Sol⸗ 
fatarxa, Schwefelloch, und feit Menſchengedenken 
hauſt in ihm Luzifer. Wenigſtens nennt ſich der 
Mann jo und behauptet, indem er wie ein Gorilla 
egen ſeine zottige Bruſt trommelt. Schwefel⸗ 
ampf und ⸗geſtank ſei gut gegen Lungenleiden. 
Daher iſt der Teufel immer ferngejund. 


| Eines der mächtigſten Baudenkmäler mit dem 


größten Gewölbe dieſer Erde iſt in den kleinſten 
Rahmen gezwängt worden, den es gibt: man 


„ 


braucht nur durch das Schlüſſelloch des Malteſer⸗ 
priorats . dann ſieht man darin 
die Peterskuppel Man kann Pikanteres im 
Schlüſſellöchern erblicken, aber nichts Merkwürdi⸗ 
geres. $ 


* 

Dieſes Maltejerprisrat ſteht auf dem Gipfel des 
Monte Teſtaccio in Rom, und dieſer Berg beſteht 
aus nichts anderem als den Scherben der Ton⸗ 
gefäße, die ſich im Laufe der Jahrhunderte am 
Tiberhafen der Marktſchiffe anhäuften. Seine 
Höhe beträgt 35 Meter, ſein Umfang 850 Meter. 


Die Siebenhügelſtadt zählt gegenwärtig 13 be⸗ 
baute Hügel. . 

Der achte Hügel ifr ſeinerzeit von Trajan weg⸗ 
geſtochen worden wie ein Stück Torte. weil er ihm 
bei ſeinem Forumsbau im Wege war. Zur Kenn⸗ 
zeichnung der früheren Bodenhöhe wurde die 
Trajansfäule errichtet, deren Kapitäl alfo dem 
Gipfel des verſchwundenen Berges entſpricht. 


Im heutigen Rom leben rund eine Million 
Menſchen. Unter ihren Füßen ſchlummern in 
guter Ruhe wohl zehnmal ſo viel. Denn erſt ein 
Zehntel der Katakomben wurde bisher ausgegra⸗ 
ben. Ihre Länge wird auf 900 Kılometer ges 
ſchätzt, die ſich auf mehrere Gürtel rings um die 
Altſtadt verteilen. 


Die Toten werden beſtattet wie vor zweitauſend 
Jahren, nur daß man außer unterirdiſchen Kata⸗ 
komben auch oberirdiſche kennt, aus Backſteinen 
errichtete rieſige Mauern, in deren zellenförmige 
Oeffnungen die Särge hineingeſchoben werden. 
Den Verſchluß bildet eine Marmorplatte, mit 
genauen Angaben. Reihe über Reihe. Stockwerk 
über Stockwerk ruhen die modernen Chriften, 
numeriert und katalogiſiert, wie in ordentlichen 
Archiven. bis nach Jahrtauſenden auch an dieſen 
„Gräbern“ der Zahn der Zeit und die Archäologen 
herumfnabbern werden. 


In Palermo zeigt man eine Gruft, wo die 
Toten in ihren Kleidern einfach an die Wand ge⸗ 
ſtellt werden. Die trockene Luft mumifiziert ſie, 
und die Angehörigen erneuern von Zeit zu Zeit 
die Kleider. Caruſo, der in Neapel in einem Gi 8. 
ſarg liegt, wird alle paar Jahre herausgenommen, 
nach der neueſten engliſchen Mode eingekleidet, 
wozu eigens ein Anzug aus London eintrifft, 
erhält die paſſenden Handſchuhe und darf up to 
date weiterlächeln. Èr tut das nämlich, ich weiß 
nicht, ob wegen der guten Einbalſamierung oder 
der liebevollen Sorgfalt der tieftrauernden Hin⸗ 
terbliebenen oder über die Mod-"unen. 

* 

Am Eingang zu den Abruzzen, in der Nähe non 
Eittaducale, ſteht an der Landſtraße eine ſtattliche 
Kirche, die bis zur Portalmitte eingeſunten iſt. 
Ein vor Schilf nicht zugänglicher Bach läuft hin⸗ 
ein, im Innern ſteht apaliſierendes, glasklares 
dag meterhoch, und die Fiſche halten die An⸗ 

acht. 


* 


Die Schwalben werden im Lande der Sinn: 
vogeljagden nicht geſchoſſen. Sie ſollen zu zäh 
ſein. Es gibt ſogar ein Städtchen, wo die Neſter 
liebevoll gepflegt werden, bis die Jungen hübſch 
rund und reif zum Ausfliegen find. Dann — 
nimmt man ſie Neu und tut ſie in die Pfanne. 

x 


Der Ofen ijt im Süden, von Florenz ahmärts, 
weniger ein Gebrauchsgegenſtand als eine Rarıs 
tät. Wer nicht frieren will, und in Rom kann 
man verdammt frieren, der ſtellt ein Kohlenbecken 
ins Zimmer und macht die Fenſter zu. Auch beim 
Schlafen. Jedes Jahr wachen auf dieſe Weiſe 
brave Bürger als Leichen. auf. Auch ein wegen 
ſeiner fortſchrittlichen Ideen bekannter Schrift⸗ 
ſteller in Rom iſt im letzten Winter an dieſer 
Merkwürdigkeit in die Gefilde der lautloſen 
Schreibmaſchine eingegangen. 


Fortſetzung nach Belieben.) 


tionen myr 


| 


Farbenzuſammenſtellungen, 


Dofener 
Tageblatt 


Erntefeſte 
in den Schrebergärlen 


Wenn der Spätſommer herankommt, wollen 
um die Pächter in den Schrebergärten Erntefeſte 
Barn. Schon lange vorher wird alles auf dieſes 
Jeſt vorbereitet, zu dem Verwandte und Freunde 
eingeladen werden. Frauen und Mädchen machen 
ich jhon tagelang zuvor an die Arbeit, auf lange 

chnüre bunte Papierſchnipſel aufzureihen, die 
dann am Vortage des Erntefeſtes nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen hin über die Beete ge⸗ 
ogen werden und die Gärten ſchmücken. Auch 
lonſt kommt noch mancherlei Ausputz über die 
perte, an Gitter, Stangen und an die Gommer: 
aube; wie Kränze, Girlanden, Sträuße und 
Slumen aus dem Garten. Auch dürfen bunte 
Aumpions nicht fehlen, die am Tage nur ein 
Ausputz ſind, in den Abendſtunden jedoch erleuch⸗ 
et werden. Ueberall wehen auch Fahnen, große, 
die ſtolz im Winde flattern, und kleine, die jih 
bei jedem Luftzug gebärden, als wollten fie fort: 
liegen. Man ſieht bei ihnen die verſchiedenſten 
Porh Fahnen mit Phan- 
aſiefarben und auch folme, die eine politijche 
Meinung dokumentieren ſollen. Am Nachmittag 
es Erntefeſtes wird oft ein Umzug abgehalten, 
wobei buntgekleidete jar rage Sara und Ehren⸗ 
— anen ericheinen. Ein Gartenbeſitzer kommt 
wohl auch ſtolz zu Roß als Gutsherr, und ein 
fämmiger Mann ſtellt den Landjäger dar. 

Nanchmal ijt mit dem Erntefeſt in den Schreber⸗ 
barten auch noch eine Ausſtellung verbunden, wo⸗ 
ei die größten Früchte und die ſchönſten Tauben, 

aninchen oder gemer Prämien erhalten. Oft- 
Tale geht nach Einbruch der Dunkelheit noch ein 
song mit Fackeln und Lampions vor ſich. Dann 
olgt der Erntetanz, der meiſtens auf einem ſchön 
zusgeſchmückten freien Platz abgehalten wird. 
> die Angehörigen der Schrebergärtenpächter ift 
als Erntefeſt gewiß kein geringeres Vergnügen 

5 die Kirmes vienas in den entlegenen Orten, 
nur daß es immer bloß einen Tag dauert, wo⸗ 
gegen ſich die Kirmesfeiern auf ein paar Tage 
dusdehnen. A. M. 
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Kleine Poſener Chronik 


X Durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt. Gc- 

2210 in den Abendſtunden gegen 7 Uhr wurde der 

der ul Eiſenbahner 12 Przybylſki auf 
No 


Ite 
2⁰ 


ett bocza von drei 1 gu 
Ang gebeten. Als er ihnen einen abihlägtge 
p Wort gab, ſtürzten fih alle drei auf ihn und 
derleturde durch einen Meſſerſtich in die Bruſt 
ie Bt. P. gelang es, die Polizei herbeizurufen. 
und Wei von den Banditen, Stefan Kramarſti 
d. Kazimierz Malicki, feitnahm. 
orſti Unglücksfälle. Der 7jährige Kaſimir De- 
EN t aus Luſowko, Kreis Poſen, war mit dem 
Dura ben der Pferde am Roßwerk decent 
hing eigenes Verſchulden geriet er in das Ma⸗ 
Der 5 wobei er einen Beinbruch erlitt. 
ſefe. ſchwerverletzte Knabe wurde in das St. Jo- 
Grun rankenhaus gebracht. — Ein in der ul. 
wurde aldökg ohne Aufſicht ftehender Einſpänner 
fähre von der Kreisbahn überfahren. Der fünf- 
ſaß, m Konrad Ziokkowfki, der auf dem Wagen 
Kopfperfee heruntergeſchleudert, wobei er ſchwere 
führunaletzungen davontrug, die feine Ueber- 
ein ER das Krankenhaus nötig machten. 
Eva S Kindesausſetzung. In die Wohnung der 
die odge bewiak, ul. Zwierzyniecka 16, brachte 
ing und lofe Wittorja Nowakowſta einen Säug⸗ 
erklärte, ihn auf Anordnung der Magi⸗ 


erſonen um eine Zi 


Kin, Szymkowi 
Kind; und die \ 


glaubte das und behielt das 
Richtun 


N. entfernte ſich in unbekannter 
em, 


erprügelt. In der Nacht 9 
g i J um 9. d. ; 
al. ntonina Siminſta, 1 a Piva 
prügelt Eka von einem unbekannten Täter ver- 
l S Verletzte wurde vom Arzte der ärzt⸗ 
> me tihait ‚verbunden, 
Brandt Ebenrgunfälle. Der 7jährige Sigismund 
fahrendes A altizewo 36, Tief unter ein vorbei- 
uto aus Czerlejewo und erlitt ſchwere 


trat ó 
Die Ahweiter Stanistawa dort laſſen zu müſſen. 


Kopf⸗ und Knieverletzungen. Der Führer des 
Autos, der keine Schuld trägt, fuhr den Kleinen 
in das St. Joſefs⸗Krankenhaus. In der Walliſchei 
ſtieß die Straßenbahn der Linie 2 mit dem Laſt⸗ 
auto PZ. 40 348, geführt vom Chauffeur Maximi⸗ 
lian Drzechowſki aus Tarnowo, zuſammen, wobei 
der Straßenbahnwagen leicht beihädigt wurde 

em. Geſtohlene Gegenſtände. Ein Brillanten⸗ 
ring, der mit Diamanten beſetzt iſt, befindet fih 
auf der hieſigen Polizei und kann beſichtigt wer: 
den, da man annimmt, daß es ſich um geſtohlenes 
Gut handelt. l 

em, Einbrüche und Diebjtähle. In die Woh- 
nung von Boleslaus Kaar, ul. Maris. Foma 22 
Glogauerſtr.), wurde eingebrochen. 300 Zloty 

argeld wurde geſtohlen. — Johann Chmielewſti, 
ul. Golebia, teilt der Polizei einen Korbmöbel⸗ 
diebſtahl im Werte von 300 Zloty mit. Ermitte⸗ 
lungen wurden eingeleitet. : i 

om Städtiſchen Polizeiamt werden wir um die 
Aufnahme folgender Zeilen gebeten: 4 

„Da immer Häufiger Fälle vorkommen, daß mar⸗ 
ſchierende Militärabteilungen von mechaniſchen 
eee angefahren werden, weiſt der Stadt⸗ 
präjident (bzw. die Sicherheitsabteilung) auf die 
Vorſchrift des § 42 der Miniſterialverordnung 
vom 27. Januar 1928 über den Verkehr mechani⸗ 
iher Fahrzeuge auf öffentlichen Wegen (Də. U. 
Nr. 41/28, Pos. 396 und die SS 1 und 2 der Mini- 
ſterialverordnung vom 12. ai 1930 über das 
Ausweichen und Ueberholen von Fahrzeugen auf 
öffentlichen Wegen (Dz. U. Nr. 43/50, Poj. 373, 

in. Es wird darin u. a. beſtimmt, daß ein Ueber: 
olen nur dann erfolgen kann, wenn der Wagen- 
enter genügend freien Raum dazu hat und wenn 
niemand aus der entgegengeſetzten Richtung naht. 
Beim Ausweichen muß der Wagenlenker die Ge⸗ 
ſchwindigkeit herabſetzen, damit das Ausweichen 
gefahrlos vor fih gehen kann; im Falle einer 
drohenden Gefahr hat er den Wagen anzuhalten. 
Unter einer Verringerung der Geſchwindigkeit iſt 
eine Beſchränkung der Fahrtgeſchwindigkeit auf 
nicht über 15 km in der Stunde zu verſtehen. Es 
wird noch bemerkt, daß für jeden Fall der Zu⸗ 
widerhandlung gegen die obigen Vorſchriften, 
namentlich beim Ausweichen, bzw. beim Ueber- 
holen marſchierender Militärabteilungen, die 
Schuldigen ſtreng beſtraft werden. Abgeſehen 
davon gehen die Behörden ſofort daran, den 
ſchuldigen Wagenlenkern die Führererlaubnis ab⸗ 
zunehmen. 

Die Dame in mittlerem Alter, mit ſchwarzem 
Mantel und ſchwarzem glatten Hut, der während 
der Beerdigung des Herrn Alekſander Ratajczak 
beim Verlaſſen der Kirche in Jerſitz die Hand⸗ 
taſche geöffnet wurde, wird gebeten, der Polizei⸗ 


Aus Stadt und Lund 


EAEAN TALANA AAA AA MUELO ALLAHA 


Morgen 


V 


Morgen abend heißt es, das Haar 
fürs Wochenende schöner zu ma- 
chen — es mit Elida Shampoo 


zu waschen 


Se- 94P 


ELIDA 


ea ist Elida 
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Donnerstag, den 
10. Septemb. 1931 


— 


sind Sie schöner! 
Denn Elida Shampoo gibt Ihrem 


Haar jenen wundervollen Sei- 
denglanz, der so entzückend 
wirkt. Sie können sich tadellos 
frisieren und genießen den Sonn- 
tag doppelt! 


x Jeden Freitag 


Kopfwaschen mit 


SHAMPOO 


kommandantur, Telephon 4221, Inſpektor Grefner, 
ihren Namen anzugeben. 


Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet am 


Jose de dem 11. September, 10 Uhr vorm. auf dem 


ofe des Städt. Fuhrparks, Wolnica 1, ſtatt. Ver⸗ 


ſteigert werden: 4 deutſche Schäferhunde, 2 For: 


terriers, 1 Jagdhund, 1 Bernhardiner, 5 Hofhunde 
und eine Bulldogge. 


—— — 


teren Unterſuchung der Angelegenheit des ge 
nisvollen Stelei undes ir 5 185 ul. dose 
haben die Behörden das Beil gefunden, mit dem 
wahrſcheinlich der Mörder ſeinem Opfer die töd⸗ 
lichen Schläge en Außerdem iſt ein 
des Mörders an eine Eltern gefunden worden 
in dem der Mörder ſeine Eltern e auf 
keinen Fall irgend jemandem ſeine Photographien 
herauszugeben. Auf einer aus Frankreich ge- 
ae hotographie, die den Mörder Halas mit 
einer Frau und fünf Kindern darſtellt, 
hat der Mörder ſeinen Kopf heraus⸗ 
geſchnitten. i 


erit das Opfer betrunken gemacht hat, 
um es dann unter irgendeinem Vorwande in 
den Keller zu locken, wo es in ge N an Weije 


Auch in Bromberg Kommuniſtenneſt 
ausgehoben 


X Bromberg, 9. September. Die Sicherheits» 
behörden in Bromberg haben eine Kommuniſten⸗ 
bande liquidiert, die im Gebiet von Bromber 
und in Pommerellen operierte. Vor kurzer Zei 
war die Bromberger Kriminalpolizei einer weit⸗ 
verzweigten kommuniſtiſchen Aktion auf die Spur 
gekommen, und die mühevollen Beobachtungen 
waren he: er von Erfolg gekrönt. Der Gefähr⸗ 
lichſte der Verhafteten, Michal Szulimowſki, fiel 
der Polizei in die Hände, als er gerade intenſiv 
mit der Vervielfältigung tonnantiliige Aufrufe 
beſchäftigt war. Unmittelbar nach der Feſtnahme 
Szulimowitis, der bereits 19 Monate Gefängnis 
wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit abgeſeſſen hat, 
verhaftete die Polizei einen zweiten Kommuniſten 
namens Leon Sitarſki, der ebenfalls Mitglied 
des Bezirkskomitees der Kommuniſten war, Wie 
feſtgeſtellt worden iſt, war Sitarſti Spezialiſt für 
militäriſche Angelegenheiten und befaßte ſich faſt 
ausſchließlich mit der Ausarbeitung von Aufrufen, 
die zur Verbreitung unter den Soldaten beſtimmt 
waren. Bei einer peinlichen Reviſion wurde rei⸗ 
ches Beweismaterial beſchlagnahmt, u. a. Adref- 
jen militäriſcher Formationen, die Sitarſti in 
einem Uhrgehäuſe verſteckt hatte. Außer Szuli⸗ 
mowſti und Sitarſki wurde auch der Sekretär des 
Komitees, Herſz Przedecki, unſchädlich gemacht; 


mit ihm weitere Mitglieder des Komitees, und brüchigen aus dem 


Die Angſt des Verbrechers 


weitere Einzelheiten zu dem verbrechen in der Halbdorfſtraße 


X Bojen, 9. September. Im Verlauf der wei⸗ verwirrt: 
im⸗ daß er ſich 
Pölwiejfka ausreden, daß er jagt, 


Brief Der Verhaftete ſoll im Gefängnis den Unzurech⸗ 
nungsfähigen ſpielen. 
er im 
äußert 
Worte will die Mutter des ermordeten Janko⸗ 
wiat gehört haben. 
hauſes wollen 


dem 
des benachbarten die ſtamme. Schlie 
lich verſchwand der 


Fleiſchmaſſen vertilgt hatten. 
Der Mörder Halas iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, 
wegen ſeiner Diebereien bekannt geweſen. Wie 


n „Dziennik Poznanſki“ mitteilt, war er nach 
m 


„In Fünfhundertern.“ Als er merkt, 
damit verraten hat, will er ſich dadurch 


in Poſen hätten damals Fünfhunderter 
kurſiert. 

Kurz nach dem Morde foll 

immer des Halas geweſen ſein und ge⸗ 

ben: „Das Weib merkt etwas.“ Dieſe 


Die Bewohner des Mord⸗ 
bald nach der wer ae einen ſchrecklichen 


* 
5 aber ſie fanden ſich mit 


eee 
daß er aus den Kellerräumen 


edanken a 


Geruch, als die Ratten die 


orde Stereotypeur beim „Kurjer Po 


znanſki“. 


zwar: Zorach, Zelkowicz. Mendel Zelkowicz, 
Szlama Jakubowicz und Rudolf Pajewfki. Letz⸗ 
terer war Kurier und hatte die Aufgabe, Ma⸗ 
terial aus Graudenz heranzuſchaffen. Die Re⸗ 
viſion hat bei allen ſehr belaſtendes Material in 
Geſtalt von Schreibmaſchinen, Vervielfältigungs- 
en mit fertigen Kliſchees kommunſſtiſcher 
Aufrufe, einige Tauſend Flugſchriften, Manu- 
ſtripte und dergl. zutage gefördert. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den en gen im Bromberger 
Gebiet wurden die Adreſſen von Mitgliedern der 
Organiſation in Graudenz feitgeitellt, wo nach 
Hausſuchungen weitere Verhaftungen vorgenom- 
men wurden. 
— — 


Schutzleute retten junge Leute vom 
Tode des Erktrinkens 


Bromberg, 9, September. Kurz vor Beginn 
der letzten Schwimmwettkämpfe ereignete ſich auf 
der Brahe bei den Regattatribünen ein Unfall, 
der glücklicherweiſe keine ſchlimmen Folgen hatte. 
In der Mitte des Fluſſes kippte ein Segelkajak 
wegen Unvorſichtigkeit des Führers um, und zwei 
junge Leute 1 zu ſinten. 5 5 Glück war 
ein Flußdienſt⸗Motorboot in der Nähe, das den 
Bedrängten ſofort zu Hilfe eilte. Die Schiff⸗ 
aſſer fiſchen und den Kajak 


ans a bringen, war das Werk einiger Sekun⸗ 
den. je Retter waren der Polizeiwachtmeiſter 
Broniſlaw Gieljfi und der utzmann Biedziak, 
die Geretteten der 24jährige Alekſander Neumann 
und der 16jährige Antoni Pucia. 

— F— 


Was du ererbt 

Wir Tejen folgende Meldung der Polniſchen 
Telegraphenagentur: 

„Anläßlich der Enthüllung des Chrobry⸗ 
Denkmals in Gneſen hatte der Staatspräſident 
dem Gneſener Dom als Stuhl für den Kardinal⸗ 
Primas den im Poſener Schloß verbliebenen 
Thron Wilhelms II. zum Geſchenk gemacht. Diefes 
hiſtoriſche Andenken ijt vorläufig in der alten 
Kapitelſtube untergebracht worden. Der Thron, 
der einſt die Nepräfentationshalle des Poſener 
Schloſſes zierte, iſt aus weißem Karrara⸗Marmor 
im byzantiniſch⸗romaniſchen Stile erbaut und 
wiegt etwa 90 Zentner.“ 


“u 
Varieté „Alhambra 
Von heute ab vollſtändig neues Programm mit 
den beſten Humoriſten Polens Bronowſki an der 
Spitze. Die Kunſtradfahrer Lados find in ihren 
Cowboy⸗Koſtümen eine weitere Zugnummer des 
Programms. Bobby und Mary haben die Lacher 
auf ihrer Seite. Prof. Kluk, der ägyptiſche Fakir 
und Gedankenleſer, erfreut ſich eines beſonderen 


5. Beifalls. Akrobatiſche Tänze zeigt die franzöfiſche 


Truppe „Bono“. 

Eintrittspreiſe 1—4 Zloty. Vorverkauf in der 
dee. Szrejbrowſki. Die Theaters 
aſſe iſt von 6 Uhr ab geöffnet. 


Wer andern eine Grube gräbt 


Freiſpruch des Angeklagten und Verklagung 

des Anzeigenden. 

em. Poſen, 8. September. Der Angeklagte if 
der 27jährige Arbeiter Joſef Budzynſki aus Poſen, 
ul. Poznanſta 23, der fih vor der verſtärkten 
Strafkammer des biefigen Landgerichts unter Vor⸗ 
fig des Landrichters Dr. Yapa und Anklagever⸗ 
treters Staatsanwalts Michna wegen verſuchten 
Mordes zu verantworten hat. 

In der Silveſternacht 1929/30 kam es zwiſchen 
dem Angeklagten und den Gebrüdern Joſef, Ale⸗ 
rander und Anton Silſti zu einem Wortwechſel, 
der in eine Schlägerei ausartete, Der Angeklagte 
B. wird nun beſchuldigt, den Gebrüdern Silſki an 
der Ecke ul. Koscielna En ge und den einen 
durch einen Revolverſchuß verletzt zu haben. 

Der Angeklagte B. behauptet, unſchuldig zu 
Kar auch die Jeugenausſagen fielen jo aus, daß 
te den Angeklagten nicht belaſteten. Der Staats⸗ 
anwalt konnte die Anklage nicht aufrecht erhalten; 
der Angeklagte wurde auf Koſten der Staats- 
kaſſe Rats cegen di Statt deſſen läuft bereits 
die Klage gegen die Anzeigenden wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigungen. í 


Ganze Familie Opfer einer 
Pilzvergiftung 


Im Dorfe Kobylang bei Krakau wurde eine 
anze Familie von ſechs Perſonen das Opfer einer 
ilzvergiftung. Der Arzt hat nach Anwendung 
von Gegenmitteln drei Perſonen ins Krankenhaus 
ſchaffen laſſen. Der Zuſtand einer Perſon ift be- 
ſorgniserregend. 


Magen⸗ und Darmſtörungen, Anfälle von Leib⸗ 
weh, Stodungen im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt⸗ 
heit, Nervoſität, Schwindelgefühl, allgemeines 
Unwohlbefinden werden durch täglich ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gelindert. 


D dt erla von i it 
j Geredtiame jo die des 8 Aus aai ba 
[ae dem naines; Der Handel blühte. 
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Polens Hauptſtadt Sehepunnene mir Tine Umgebung „at eroti. 
eine Gründung deutſcher Bürger bes alten ee wir gu de Keane 


Wenigen dürfte bekannt fein, daß Warſchau fund ließen : k 1515 das heutige Fukierhaus erbaute. Hetrvor⸗ 
den Kahn hat, eine neutſche Slädtgrlab eng alte e haor A 1 5 ragende Stellungen im Leben Warſchaus nahmen 
zu ſein. Als Herder Konrad von Majovien 1207 [zweigte fih bis nach Warſchau. Ju en War- zu, jenes Zeit noch ein: die Nachkommen des 
die Regierung übernahm, hatte Dalonien inse || dauer Ratsatten findet ſich am 14. Januar 1530 . beren lebter Spreß Bürgermeifter 
geſamt 30000 Einwohner. Es beſtand zumeiſt ber Vermerk, daß der Warſchauer Bürger under Kl A 
aus Sümpfen und Urwäldern. Einige Heine ver⸗ Raufmann Fuker Georg, der viel auf Reiſen ſei ändler Peter Klop, der Bürgermeiiter Baltha- 
gr Hi Städte und Dörfer waren die einzi⸗ während der nächſten drei Jahre von ſeinen ur Strubter FJohubn Johann Rihard, 
gen nn is Der junge Herde war ein Pflichten als Beiſitzer in der e enedikt Wenne tnit © Á 
einſichtsvoller Mann, wollte ſein Land der Kultur befreit ift. Von dieſem uter wird behauptet, th Mathias Seli i s 
erſchließen und griff zu dem einzigen in Betracht daß er ein Enkel des 1469 zu Augsburg verſtor⸗ . hey hias: Selig, Dr; Selig und der. 
en Mittel: Heranziehung deutſcher Ein⸗ benen Kaufmanns Jakob Fugger geweſen fei, In ſchiedene andere. ki 
3 5 55 ; : früheren Jahrhunderten legte man keinen Wert „Dem mächtigen l Ms Deutſchtums in 
5 örſchen e an der Weichſel Rien auf einheitliche Schreibart der Familiennamen; Warſchau folgten jedoch ba i 
Im für die Anlage einer Stadt geeignet. Deut-|jo konnte es möglich fein, daß ein anderer nach nalen Niederganges Mit der Zeit verfielen die 
ſche eee und Kaufleute leisteten ſeiner Krakau verpflanzter Sproß derſelben Familie ſich deutſchen Familien in immer ſtärkerem Maße der 
Einladung Folge. So entſtand neben dem Dorfe Fukar ſchrieb. Ein Barkholomäus Falar wird Poloniſierung. Seit dem 16. Jahrhundert neh- 
rege: ein deutſches tädtchen. die ſpätere in N im Suge 1564 als königlicher Hof⸗ men in den Rats⸗ und Gerichtsakten polniſche 
| = t Warſchau. Deutſcher Sitte gemäß grup-|beamter genannt. ß die polniſchen Könige mit Namensfaſſungen 3 teils 
pierten ſich die Häuſer und Straßen der Stadt den ſehr reichen Fuggers Geldgeſchäfte gemacht den immer ſchärfer werdenden Nationalismus 
um den viereckigen rktplatz der ſpäter mit haben, geht aus einem Schuldſchein hervor, den der Umwelt gezwungen, nahmen die Deutſchen 
Rathaus u sgeba Die Sig Bes 4 olniſche Namen an oder gaben doch ihrem deute 
ig BET mit ‚eine Stadt- den Betrag von 40049 Dukaten an Jakob Fuker ſchen Familiennamen eine polniſche Form. 

2 ; erzog lie „ um ſei⸗ ausſtellte. Eine andere uldverſchreibung des eute finden ſich in Warſchau nur n an 
ner en vet nahe Pin, An der Bin ön Fy K 0 R N ey i Bien 


„Nun hat es ſich gewendet, 
Das welke Buchenblatt.“ 


Stadt ein Schloß bauen; außerdem errichtete er in gulden lautet auf den Na t haft. Aber ein Blick ins Adreßb i i 
dem nahen Jazdow (dem letzigen Ujazdow) ein Die polonifierten Na kommen der 2 $ A — 55 noch unzähli 3 — — Bar i 

x s g viele Namen unverkennbar ur Erde t es nieder, das e elbe Blatt 
Sommer bang. Cr Ao 8 Mere 5 2 8 be Herbstes. And einen Ta Fe folgt ihm 


eine Legion, kündend: „Herbit iſt gekommen, 


r ſeinen Wohnſitz ſchau übergeſtedelten Georg fleis e ſchrie⸗ 14 1 g Herkunft, und der area Markt der 
adt mi 
Frühling ift weit!“ 


eutſchen Bür⸗ 
Leute. Auf dem Altmarkt beſaßen ſie ein us ger 


iufern 5 ein unverwiſchbares Denkmal der 
und vor der Stadt ebenfalls einige Grunditüde. deu uer der polniſchen Hauptſtadt. 


— un 


In einer geſtorbenen Stadt 


L. Der Leſer denkt vielleicht, es ift von Pom⸗ chen werden Jahrzehnte brauchen, um der Land- 
eji oder Ninive die Rede, wenn er die Ueber⸗ ſchaft den früheren Charakter eines Waldlandes 
ſchrift ſieht. Keineswegs! — Um das Erlebnis zurückzugeben. 
zu haben, das die Ueberreſte vergangenen Lebens An anderen Stellen ragen noch die abgeſtorbenen 
uns geben, brauchen wir nicht ſo weit zu reiſen. Stämme zum Himmel. Die Abholzung dieſer 
5 Eine kurze Fahrt von wenigen Stunden bringt 9 ährigen Bäume, die höchſtens als Brenn⸗ 
' uns in die Grenzſtädte unſerer Heimat; das Bild, holz Verwendung finden können, lohnte bei den 
Der den Anfedlung fotog ne im 14. das ſich uns hier bietet, befigt zwar nicht den Reiz ſchlechten Peipin nicht. So hat man ſie einſtwei⸗ 
i ie „Ne des Antiken, es ſteht auch in keinem Baedecker. len ſtehengelaſſen, bis je wegfaulen oder von den 
teje wurde 1413 ein e Vogt ernannt.| Um fo erſchütternder aber ift es, als kleiner Aus- armen Leuten nach und nach geholt werden, Wie 
| 4 1 war auch deutſches Stadtrecht, doch ſchnitt aus der großen Tragödie der Gegenwart. die Schlachtfelder auf den alten Kriegsbildern 
dh odÀ 4 me 7 In der Alt] An der langen Bogenlinie, mit der die Grenze ſteht in dem ungewiſſen Licht des regneriſchen 
2 und noch lange nachher die unſere Heimat von Deutſchland ſcheidet, findet e odnio das Land aus, kein 
u rotokoll t d ödung. Die Noggenfeld, kein Kartoffelacker unterbricht die 
man allenthalben Elend und Ver g. 

Städte, die hier liegen, haben ganz oder teilweiſe Oede. Gibt es hier überhaupt noch Menſchen? 
das Hinterland verloren, ohne das Handel und] Lange Zeit fährt der Zug durch diefe Wüſtenei. 
Handwerk in ren nicht beſtehen können. Faſt Wenn man es nicht genau wüßte, würde man 
alle vegetieren ſie nur noch, en an den Kelten kaum glauben, fi im „übervölkerten“ Europa zu 
ihrer ne Ueberall ſterben die Unter- befinden. An den wenigen Stationen fieht man 
nehmen, verfallen die Häufer, überall geht die immer noch rieſige Hofalager;; dieje Stämme, meift 
[Einwohnerzahl unaufhaltſam zurück, weil der klein ſchon grau und Hal verfault, find wieder Zeugen 
n Kreis die Bürger nicht mehr ernährt. neuen Elends: Holz it ein überflüſſiger Handels- 
eberall beginnt das Gras 2 den Pflaſter⸗ artikel, auf dem Weltmarkt fait unverkäuflich, 
einen zu ſproſſen, überall ift das Bild, das der weil Rußland feine rieſigen Beſtände mobil macht 
eiſende findet, 3 und entmutigend. Nir- und verſchleudert. So liegt dieſes, noch aus der 
gends aber tritt das Elend ſo erſchütternd zutage Zeit des Raupenfraßes ſtammende Holz, das 
wie in einer Stadt, die vor dem Kriege zu den ohnehin minderwertig iſt, Jahr um Jahr; wer 
Bannen Sie und blühendſten Orten unſeres da mag, kann es fih holen, ehe es ganz verfault. 


daß fie 
1338 als ndlungsort für einen en Pro⸗ 
zeß gewählt wurde, der zwiſchen en orobe ipro 


tern (Preußen) und dem polniſchen König K afis — und ein Mojait, erfüllt von Glanz, damag, 
Be e Bob Ye 


Linie, 8 er vor unſere Augen, daran alle 
Maler der f 
Wer nennt die Farben, wer zählt fie? Es dun⸗ 
felt rot, braun, violett, geiſtert ſchwarz, erdfar⸗ 
ben, grellt gelb, weiß, gleißt grellrot, zittert gr 
— ſpringt in en, rundet in Kreiſen, wirbelt in 
krauſem Gewirr; in zarten Uebergängen reiht 
ſich Farbton an Farbton, um anderswo in Kon” 
traſten zu blenden. i 
Maler ng dein erites Blatt war gelb. 
ige machte es jo fahl. Das 8 
nicht, auch dir nicht. Darum wirkſt dieſes 
Meer in Bunt. u 
Aber — das erſte Blatt war gelb, und fo iſt 
auch dein letztes, denn das iſt des Todes Farbe, 
und wenn der zur Palette greift, mußt du ſie au 
den Händen legen. H. M. 


geführt wur 
vogtes und Hofnotars Bartholomäus, des Antere 
v Mi der Rektoren e und Franko 
und der Schöffen Manfred, nther u. a., die in 
den Akten dieſer Verhandlungen genannt werden, 


it über zehn Jahren ftilliegt. Je tiefer wir in 
ie Stadt 8 desto unheimlicher wird 
das Bild. Stattliche Häuſer, die von ehemaligem 
Wohlſtande zeugen, aber die Jalouſien herab⸗ 
gelaſſen, die Läden ſtehen leer, die Wohnungen 


einzelt, armſelige Geſtalten, die und ner 
härmt an den Häuſern entlanghuſchen. Dabei 
ift es Sonnabend; anderswo find am Sonnabend? 
e Gef 3 die Bauern ee 
mit ihren pannen 1 Sees e, 
Bürger machen Einkäufe, N oder 
ſtehen ſchwatzend vor den Haustüren. Hier * 
beängſtigende Stille; nicht einmal Kinder ſpielen 


1455 . nie lten Anleihen ges 


Sanja Hatte, Hönd Landes zählte, von der heute in des Wortes wört⸗ Vernichtetes Voltsvermögen. 
S pe 1526 verlor das Herzogtum Majos | Ti 8 nne nur noch der Leichnam übrig iſt: $ A E T 


chſtem E ER 
n Dratzigmühle ſieht man endlich wieder Men- 
Filehne. In eio wit ch 


pien 
lebt Die eibi a Satin aia f "| Schon die Kiſenbahnſahrt ven Polen ift der Perrſcht a redes Velen. echen? Arbeite ber y 
ner. Das Ge te ie engere En Auftakt, die „ſchonende Vorbereitung“ fozujagen, | foje ggg aldbauern nd ne . Ganz befonders erſchütternd in ſeiner ſtummen 
Teil deutſchen Patriz den Wilts Burp für das, was danach kommt. Dinter Wronke be- die in den Vorjahren bei der Umlegung der ver“ Anklage wirkt der Markt. Ein fait in ſich abge 
lings u. a. Handel und Gewerbe pinn die großen Wälder des „Zwiſchenſtrom⸗nichteten Beſtände noch Brot und erdienſt fan- ſchloſſener, rechteckiger Platz, ſchöne Linden um- 
vollftändig in andes“ die, nur von wenigen Dörfern unterbros den. Jetzt haufen fie beſchäftigungslos in den geben ihn, jogar ein Brummen ſich. luſtig 
erksmeiſter hatten mit der ges, den breiten Raum zwiſchen Warthe und Baracken und mifen nicht einmal, wo fie etwas zu plätſchern. Aber gerade dieſes Blätihern ver 
Beit eine größere Anzahl polniſcher Gejellen aus Netze bis zu ihrem Zuſammenfluß ausfüllen. ſtehlen folen, um ihr Leben zu friſten. Mugen- 22 noch It gg Bun beme a H 
gebildet, die ter als Meilter in Warſchau Richtiger: ausfüllten, denn von dem großen, wert- blicklich gibt es n wenigſtens Pilze, und ſo heftiger packt uns die n Wesen iſt 


ließen und in die Innungen vollen Waldbeſtand find nur noch ganz klägliche | durai tagelang da N „über dem Ganzen liegt. 5 We 
wurden. Sie ene geln vb ießerrefte Norig. Ae Bortenle ze Diet in ben mei nie Wa bie ae Natur Peet. Mer gu lehen, tein Ton zu hören, außer dem pee 
. 1e Heu Smungsbeitimmungen Jahren 1924 und 1925 Suctänfi alles verwichtet. ß,, , Das anbat ner” 

er „Die Deutſchen mußten auf der But o früher prädtiger Riefernhogmalb das Dünens in diejem Abſchnitt, wo die Pofen-Stettiner Bahn | nmmelt, dunkel, ausgeſtorhen. Ein paar timmer 


biet bedeckte. da breitet jetzt der unfruchtbare die Netze überquert, um ſich dann bei Kreuz mit liche Läd 1 
f z i u d ‚aber w len 
als königlicher 1 —— ‚wong Sandboden feine nackten, traurigen Flächen unter der Oſtbahn zu ſchneiden, reger Verkehr; jetzt hat die gäufer lommen? ein riene NE roh des 
es ihnen It, daß | weiſe mit ihren violetten Blüten mitleidig feine gend i einem Elendswinkel gewor⸗ 4 1 n i 
der a feiner Beamten 1100 fi ten. Blöße, und hier und da find Birken ſtehengeblie⸗ den, in dem nur im ner und Grengpoligiiten ihren |\cinem N aimag edle Jae Tec 5 
ſtädten Augsburg und Nürnberg beſtand ein leb⸗ gen weißen Stämmen gar nicht in das Bild hin- | få i atao si 
; „bins | liegt das D ratzig, das einzige richtige Urs ý i 
delsverke Aber nicht nur Kauf- einpaſſen. Einzelne Stri bereits beiterdorf — — Landes, wit er 2000 Ein⸗] Hinten öffnet HA der Markt; eine kurze 
von den 2000 d 50 Gp infolge Stillegung dann ift da pet ein eine Schranke: die Grenze. 
All [ i ; der 15 en Sägewerke 90 Prozent ohne Brot und Unbeweglich ſteht ein uniformierter Beamter der 
ung. $ A 
tierie a Kur lehne, in einem|Prüber nad Beutſcgland führt. Drühen al 
Sagen aus dem Poſener Lande e zer ms g in sven e e e dc In ame 
Die weile Grube in der Flinta |ocftunden, die weile Grube (alniſc, pan ebend: leer Fifehmer Bahnhof herricht „reges| dee uiden, Seile verbliebene Teil 1 — 
En 0 nicht fo Velen Jah n lag Sy . a en jahren Nacht dork an deren altfränkiſche Omnibuſſe vor dem Stations⸗ tot 
A Aue ar: em Flüßchen 5 5 3 3 hörten ſie ein Ge⸗ gebe warten ſtürzt ſich auf die Ankommenden,| Während wir weiter durch die Straßen man- 
en Lipinſti gehörte, Dort wohnte zuletzt ein der andere war ti Aller Vergeblicher Aufwand! Wir wollen das Stück i i i ä 
wollte ; hellen die ter, in de rn 
Müller der ſehr hartherzig war und den Armen woher das Gern tems Elb ger aber ode bie dur Siani pu eh oeben, nm. ales. Cepen” enigni fió en Richt e Haller a mel 
und bat um eine kleine Gabe; doch der Haufe kam. ſind immerhin noch zwei Paſſagiere angekommen: Abendhimmel. Von der deutſchen Seite her⸗ 
rr em Gan y eine Bauersfrau, die, mit Körben bepackt, ſofort über freit der herbſtliche Wind . die Gaſſen 
n zu ſuchen, und da ſah er zu jeiner Verwun⸗ won Boruchewo nach Grudna an dem Flinta» zerſchliſſenem Gummimantel bekleidetes Indivi⸗ ä i A j 
derung den Stein para 5 Fort N irafo entlang. Als ay die Nähe der wei num, um das nun die Hoteldiener mit E Enem e Gero, DIE OE Don Dei Dar MR 
L T, iten Seite ein ſehr ſchönes Mädchen, das neben z i : gg 2 
fo wußte er gleich, was er zu tu tte, damit |; 4 È 55 RS Ä 1 - Auch hier das gleiche Bild in der langen Reihe 
au tun Batte, dami = herging. Nichts det uena; fing er mit Alſo wir gehen ber Stad zu. gaere. Fomn ine Häufer auf beiden Geiten wählen wir nur 


55 dem Himmel hin. Nur die Exika t ſtellen und Grenge einen unbarmherzigen Strich gezogen, ER B. 

s-| ben, die mit ihrem grünen Laub und ihren fufti- | Lebensunterhalt finden. Unweit der Bahnitation um das Licht zu ſparen. 
W e Fänge Bender wanderten ein angeforſtet, aber die noch mit duschen Stämm: wohnern; heute ift es ein Arbeitsloſendorf, denn Straße von viellef swanzig Metern ‚und 

Beſchäft vor und bewacht die Brücke, die über die e 
eine zahlreiche Rotte von Hoteldienern, leidlich en delt iſt auf unſerzt Seite ien 

Flinta eine ermühle, reichen Gra⸗ un eckt, lief der eine weg; dan Ne für ihr Vehitel und ihr Hotel zu gewinnen, dern, wird es dunkel. Aber nur hier und da er⸗ 
ini t K. ines Tages kam ein Bettler 1 weiße Geſtalt erblickte, machte auch er, daß er nach werte in Ruhe anſehen 50 nnen. Außer uns gangenen eiten ragen die dunklen Giebel in 
Im ei danaa patani merkte er aber, daß] Ein andermal ging ein Arbeiter um Mitter⸗ querfelbein davongeht, und ein hohlwangiges mit und belebt die Stille wenigſtens mit den Stim⸗ 
Da ihm früher ſchon etwas ale pier! bas Grube kam, bemerkte er plöglich auf feiner rech. gie der Verzweifelung kämpfen. Wir gelangen wieder zurück auf die Hauptſtraße⸗ 
der Stein wieder auf ſeine alte Stelle zurück⸗ zu ſprechen an; d ädchen antwortete dan nichts: dann kommt ein kleiner Gutshof 


e 


kehre. Er nahm eine Flaſche Spiritus zu ſich, ihm auf jeine Fragen mi i i nn kommt eine Straße mit hübſchen Vile. vier erleuchtete Fenſter. Dabei hat die Stadt 
ſetzte ſich in einen Kahn und ruderte auf den Grube . te Br es nn Wir find erſtaunt. Richtige, wohlhabenhe, teil. elektrijge_Stromnerjorgung! In einem -mehri 
Stein zu; dann goß er die Flaſche auf dem Stein |an, um fih das Mädchen näher anzuihauen, und weiſe geradezu elegante Villen! Bei näherer Kädfigen Haufe finden‘ wir noß einen den 
aus und zündete den Spiritus an, und nach weni⸗ zu feiner Ueberraſchung gewahrte er, daß ihm die Unterſuchung entdecken wir, daß die Mehrzahl von uns durch große Spiegelſcheiben und elegante 
gen Minuten verſchwand der Stein unter dem Au n fehlten. In demſelben Augenblick aber ihnen 1 auch das ehemalige Landrats⸗ Wandbekleidung auffällt, fajt großſtädtiſch an 
fer. Als der Müller wieder in die Mühle verſchwand es eh der weißen Grube, und der gebäude, ein Segen, zweiſtöckiger Bau, ift leer 8 aber — leer! Hier foll früher eine der 
kam, lag er ſchon auf ſeiner alten Stelle. Mann lief erſchreckt davon. $ und unbenutzt. Seit der polniſchen Befikergrei-|Pedeutenditen Eiſenwarengroßhandlungen der 


A 5 ; ; Mi; 9 3 3 ; se fung iſt Filehne nicht mehr Kreisſtadt; der Polen 
Aber ver Setter hatt die Muhle vermine We die Lacher des Müllers, der en EDS et aue PIE des greife Silehne ouzoe Dem Abends ſitzen wir mit einigen Handwerkern 
daher die 0 7 et * der 1 mes ear rg go 0 an garen £ aufg det eben geaeteilt, der aber jetzt CS jund Kaufleuten guiemmen, die, nod in der Stadt 

; ächſten n nur noch und viele Leute aus den umliegenden Dörfern, . 8 i geblieben find. Wehmütige Reden werden da ge⸗ 

aſſer. Seit der Zeit erſchien den Vorüber⸗ die in der Nacht auf Sſedſeng rthin gingen. Weiter führt die Straße an einem großen führt, von der „alten“ Seit, als noch Leben i 
gehenden dort immer eine weiße Geſtalt, und man haben den Müller oder feine ochter in weißer N vorbei; auch hier keine Spur vonder Stadt war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinz beſtanden haben. 


nannte deshalb die Stelle, wo einſt die Mühle! Kleidung bei der Grube geſehen. eben. Es iſt eine ehemalige Brauerei, die ſchon 


Nr. 207 Handelszeitung des 


Alles schon Die Debatte über 


dagewesen? 


Die Wellenlinie der Wirtschafts- 
konjunktur 


Die biblische Erzählung von den sieben fetten Jahren 

1 den sieben mageren Jahren ist wohl eine der 
ltesten Bekundungen der Tatsache, dass die Wirt- 
Khaftsentwicklung sich wellenartig vollzieht, indem 
lefpunkte und Höhepunkte der Konjunktur sich im 
wisteigen und Absteigen der Entwicklungslinie ab- 
Ösen. Augenblicklich ist man unter dem Druck der 
Politisch und wirtschaftlich immer unerträglicher wer- 
denden Gegenwart geneigt, die augenblickliche Welt- 
l Wirtschaftslage als ein ganz einzigartiges und nahezu 
Siinungslos stimmendes Verhängnis anzusehen. Es 

k st sich nicht leugnen, dass eine Wirtschafts- 
atastrophe in diesem Umfange und in diesen Formen — 
Nhäufung der Waren und Güter auf der einen Seite, 
Senssenelend und bitterste Not auf der anderen 
eite — wohl bisher noch nicht vorgekommen ist. 
ra Verkehrsentwicklung hat in erheblichem Ausmasse 
E wirtschaftliche Anpassungsfähigkeit der Mensch- 
dot an diese neuen Tatsachen überflügelt und nach 
? ger Breite hin die Auswirkungen der allgemeinen Krise 

* Verstärkt. Unerhörte politische Fehler, wie die jeder 
y aunit Hohn sprechenden Bestimmungen, die dem 
Aép nur in den äusseren Formen ein Ende zu 
auchen versuchten, in Wirklichkeit aber den Kampf 
er gegen alle zum System erhoben haben, trugen 
Nur bei, die Weltkrisis zu einem allgemeinen Ver- 
gnis werden zu lassen. Die Erkenntnis dieser 

Hal, beginnt langsam aufzudämmern. Die 
htung der angelsächsischen Länder gegenüber den 
minnziellen Kriegslasten und der Uebersteigerung der 
litärischen Rüstung ist ein Hoffnungsschimmer, 
— auch die Beharrungskräfte, die in Frankreich 
d seinen Anhangsstaaten verkörpert sind, augen- 
blick ch sich stärker denn je fühlen ımd gerade jetzt 
Scha politischen Sieg über den Versuch einer wirt- 
da ftlichen Erneuerung Mittel- und Südosteuropas 
dip ozetragen baben. Auf weite Sicht hin gesehen, 
te nicht daran zu zweifeln sein, dass der Tief- 

vr des wirtschaftlichen Elends einmal erreicht sein 
d und dann ein langsamer Wiederaufstieg folgen 
— Die Frage ist allerdings, ob die am meisten 
ung oenen und geschwächten Länder Deutschland 
Oesterreich noch über hinreichende Substanz - 
verfügen, um diesen Tiefpunkt zu überdauern. 
en Leute wissen sich zu erinnern, dass der- 
Krisen auch früher schon, wenn auch nicht in 
ganze Welt verbreiteten Umfange vor- 
| Die Deutsch - Schweizerische Wirt- 
| — verweist auf ein Gespräch in einem 
y us. bei welchem ein weissbaariger Greis 
in „ ins Gespräch mischte und sagte: „Was klagt ihr, 
Franeiner Ingend. in den 70er Jahren, war es mit den 
viel schlimmer.“ In der Tat, die Weizen- 

„ die vor der damaligen Krise in Berlin 
gestiegen waren, fielen rapid, und zwar 
1886 auf 151 RM. Ganz ähnliche Ver- 
ichtete die Krisis von 1873 und den fol- 
Jahren auch in der industriellen Wirtschaft 
h ng Wagemann, der bekannte Direktor des 


Universität 


Das Konjunkturforschungsinstitut gibt jetzt die Zif- 
fern bekannt, auf die es seine Schätzung des anor- 
malen Kapitalabflusses aus Polen in den ersten 7 Mo- 
naten d. Js., die auf rund 500 Mill. zt lautete und vom 
Bankenverband bestritten wurde, gründet. Danach be- 
liefen sich in der zur Diskussion stehenden Zeitspanne 
die ausserordentlichen Devisenzuflüsse auf 250.1 Mil- 
lionen zł aus der zweiten Kreugeranleihe und auf 
weitere 275.4 Mill. zł aus dem Aktivsaldo der Handels- 
bilanz. Weit entfernt aber davon, dass diese Zuflüsse 
die polnische Devisenbilanz aktiviert hätten, sind im 
Gegenteil von den Devisenbeständen der Bank Polski 
noch 183.8 Mill. zt abgeflossen. Die gesamten Devisen- 
abzüge (ausser den laufenden) betrugen somit 709.3 
Mill. zł. Hiervon entfielen 135 Mill. zi auf die Bedie- 
nung langfristiger Auslandsanleihen und 64.7 Mill, zt 
auf liquidierte Warenkredite des Auslandes, SO dass 
zweifelsfrei ein anormaler Devisenabfluss aus der Pri- 
vatwirtschaft in Höhe von tiber 500 Mill. zł festzu- 
stellen ist. Zu welchen Teilen dieser Abfluss sich auf 
die Zurückziehung von Auslandskrediten und die 
eigentliche polnische Kapitalflucht verteilt, ist nicht 
bekannt. 

Hierzu sei wiederholt bemerkt, dass die Behauptung 
des Bankenverbandes, die Devisenabflüsse aus Polen 
seien Konsequenzen des Zusammenbruches der öster- 
reichischen Kreditanstalt und der deutschen Finanz- 
krise, nicht stichhaltig ist, wenn es auch interessant 
bleibt, dass der Bankenverband die Ansicht der Regie- 
rung, Polen werde von der deutschen Krise nicht in 
Mitleidenschaft gezogen, nicht teilt. Die ständige Zu- 
rückziehung von Auslandsgeld aus Polen bzw. die 
Wanderung polnischen Geldes ins Ausland, dauert 
schon seit bald zwei Jahren an, seit einer Zeit also, 
als Deutschland noch grosse Kapitalzuflüsse aus dem 
Ausland zu verzeichnen hatte. Die jahrelange Aktivi- 
tät der polnischen Handelsbilanz hat die Devisenbilanz 
des Landes nicht aktiviert; im Gegenteil: die Bank 
Polski verliert seit Jahren ständig Devisen und verlor 
sie auch schon zu einer Zeit, als die Schuldenzahlun- 


Durch das Antialkoholgesetz vom 21, 3. 1931 wird 
der Handel mit Getränken, die bis zu 4% Prozent 
Alkohol enthalten, also auch Bier, von den Einschrän- 
kungen des Gesetzes über das Spiritusmonopol befreit, 
Man hofft hierdurch eine Steigerung des Verbrauchs 
an Bier und eine Anregung der Biererzeugung in Polen 
zu erzielen. Nach den bis Anfang März 1931 geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen war das Bier mit über 
2% Prozent Alkoholgehalt denselben Beschränkungen 
unterworfen wie Trinkbranntwein. Dieser Umstand 
bewirkte, dass der Konsum den Spiritus vor dem Bier 
bevorzugte, was einen starken Rückgang des Ver- 
brauchs an Bier zur Folge hatte, der sich vor dem 
Kriege stetig auf Kosten des Branntweinkonsums ans- 
gedehnt hatte. Die Brauindustrie Polens weist aus 
diesen und anderen Gründen in den ehemaligen Okku- 
pationsgebieten, aus denen der polnische Staat sich 
zusammensetzt, seit Kriegsende eine rückläufige Be- 
wegung auf, Von den vor dem Kriege statistisch er- 
fassten 500 Brauereien, deren Durchschnittserzeugung 
sich auf ca. 7 Millionen Hektoliter jährlich bezifferte, 
zählte man im Jahre 1922 nur noch 243 Produktions- 
stätten, deren Erzeugung 1.6 Millionen Hektoliter be- 
trug. In der Zeitperiode von 1922 bis 1929 wuchs die 
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Industriestoffe stieg 1873 auf 123,8, um im 
hnitt des Jahres 1876 auf 69,7 zurückzuschlagen 


Hi 
g 


— die 1886 Reng — — cee Produktion von noch 182 Betrieben zwar bis auf 
Yy der Rückgang der Aktienkurse. Die Diskontsätze 2.6 Millionen Mektoliter Bier, erfuhr jedoch von 1929 
— äusserst scharf zurück. im Verlauf der De- zu 1930 wieder eine Minderung um 0.2 Millionen Hek- 
— sanken bei den Banken von England wnd toliter anf 2.4 Millionen Hektoliter. Der Leistungs- 
Nakreich die Banksätze im Jahre 1880 auf 2% Pro- und Absatzkoeffizient der Brauereien, die vor dem 
Be to Lokas. in 25 ten | Kriege ein recht günstiges Verhältnis zueinander auf- 
er in Enziand die der Bergleute in den | wiesen, verschoben sich nach dem Kriege ganz wesent- 
lien wen auf s im Jahre 1873. um 1878 lich. Die Leistunmgsfähigkeit der Betriebe, die ca. 6 Mil- 
N 2 . Hochofenarbeiter, die 1873 | onen Hektoliter fhrlich beträgt. wird bei weitem 

ar musst 1876 mit 424 s ncht ausgenutzt. f ; 

S 1878 mit 8 8 3 Nach den Angaben des Zentralverbandes der pol - 
in England von 1 v. H. der Gewerk- nischen Brauereien betrug der Bier verbrauch im In- 
—— in den Jahren 1872-73 aut über lande im Jahre 1922 ca. 5.5 Liter je Kopf der Bevölke- 

Y. H. im Jahre 1879. Die Arbeitslosigkeit in rung. wuchs allerdings in der Zeit bis 1930 wieder auf 
. sich mr indirekt abschätzen. Wir |79 Liter au. Diese Zahlen beleuchten nicht nur den 
2 * an der Auswanderung er- Termgen Ann k Polen im 5 anderen 

die v. H. der damaligen er- en, sondern auch den en Rück- 
— Bevölkerung Deutschlands oder rund Zang des Konsums in Polen nach dem Kriege. Einem 
— im Jahr ausmachte. — Dass die mengen- |jährlichen Durchschnitts verbranch von 6—7 Liter in 
— Schrumpfung der Produktion und das Aus- Polen steht ein Konsum von 200 Liter in Belgien, von 
tie der damaligen Arbeitslosigkeit zahlenmässig an |60 Liter in der Tschechoslowakei und 90 Liter in 
«nweutigen Zustände nicht beranreichten, Jiegt micht | Deutschland pro gegenüber. In 
ach „dass die gegenwärtige Krisis ihren Wesen dem ehemals preussischen Gebietsteil Polens bezifferte 
Din, was anderes wäre, als die Entwicklung der sich der Konsum pro Kopf auf ca. 22 Liter, im öster- 
heuer nach 1873, sondern der inzwischen so unge- | reichischen Gebiet auf 20 Liter und in dem ehemals 
"che verfeinerten Struktur der Weltwirtschaft und |tussischen Gebiet auf 10 Liter jährlich. Dieser Verfall 
zuletzt an der starken Abkehr von der freien der in Polen ist um so verwunderlicher, 
armen zu gebundenen kapitalistischen | als die Aussichten für eine Weiterentwicklung 
— (Russiand — faszistische Wirtschaft — Aus- an sich in Polen durchaus günstig liegen, da die Er- 
—— Taritlöhne und der Kartelle usw.). Der |zengung auf Rohstoffen (Hopfen und Gerste) basiert, 
80 des Pendels ist stärker geworden als vor die in Polen in genügenden Mengen vorhanden sind. 
da, iren, aber das Wesen der Pendelbewerung ist | Allerdings lässt die Entwicklung der Rohstofferzeugung 
r Und was ist das Wesen dieser im Vergleich zur Vorkriegszeit eine starke rückläufige 
Ten ? Hierauf hält die moderne Kon- | Bewegung erkennen. Wenn daher die Frage der Ver- 
— die Antwort bereit. Man hat fest-] Sor mE der polnischen Brauereien mit heimischem 
Wie dass in der Entwicklung der Volkswirtschaften Hopfen bis in die jüngste Zeit auch nicht aktuell war, 
a — Weltwirtschaft nicht mor 7—9 Jahre um- dn das Angebot an Hopfen die Nachfrage bei weiten 
Phasen Wellenbewegungen stattfinden, die durch die | übersteigt, so lasst dennoch der anhaltende Rückgang 
— — Hochkonjunktur, Abschwung md des Bebauuntgsareals und die der Erzeugung 
Wrenn oa gekennzeichnet sind, sondern dass auch bezweifeln, ob in der weiteren Zukunft der Bedarf an 
* Wirtschaftsentwicklung | Hopfen im Inlande noch wird gedeckt werden können. 


Diese Entwicklung der polnischen Hopfenwirtschaft 
ist nicht nur auf die Struktur dieses Wirtschafts- 
Die |zweiges in Polen zurückzuführen, sondern hängt in 
grossem Masse von der Lage der internationalen 
Hopfenerzeugung ab. Die europäische Hopfenwirtschaft 
weist nach dem Kriege eine starke Ueberproduktion 
auf, Mit einer bedeutenden Steigerung der bebauten 
Fläche ging parallel das rasche Anwachsen der Er- 
träge pro Hektar, hervorgerufen durch die Intensivie- 
rung der Bodenkultur und die erfolgreiche Bekämpfung 
von zeitweilig weit verbreiteten Hopfenkrankheiten. 
Nach den Angaben des Landwirtschaftsministeriums in 
Rom stieg die Anbanfläche in Europa von 1927 bis 
1929 von 55 000 Hektar auf 60 000 Hektar. Der Ertrag 
je Hektar wuchs von 1927 bis 1929 in Deutschland von 
4.7 Doppelzentner auf 9 Doppelzentner, in Frankreich 
von 10.5 auf 14 Doppelzentner, in England von 13.9 
auf 18.2 Doppelzentner. In Polen, Tschechoslowakei 
sanken allerdings die Erträge. Die Weltproduktion an 
Hopfen wurde im Jahre 1929 anf 580 Millionen Doppel- 
zentner geschätzt. Der Hopfenertrag Deutschlands 
wuchs in dem Zeitraum von 1927—1929 von 71800 
Doppelzentner auf 136 400 Doppelzentner, Belgiens von 
26 000 auf 28 000 Doppelzentner, Frankreichs von 50 700 
auf 70 000 Doppelzentner, Grossbritanniens von 129 500 
auf 182 000 Doppelzentner, diejenige Polens blieb sta- 
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Tiefstand bleiben werden. 
dass ebenso wie in den Zeiten zwischen 
1895 kleine Autschwungsbewegungen den 

Tiefstand der Konjunktur unterbrechen 


und 
köns meinen 
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Schaf 
Wirte tan allerschlechtesten geht. 
Festaktung 


ie 


ommen unsere Grossväter zu dem W ande | tionär bei etwa 17000 Doppelzentner. Die in diesen 
Hess, den wir von ihnen ererbten. * Zahlen zum Ausdruck kommende starke Ueberproduk- 
G tion bei gleichzeitig infolge der Wirtschaftskrise zu- 

~ eneralversammlungen rückbleibendem Bierkonsum führte zum verschärften 
ee iger er Konkurrenzkampf, zu Preisunterbietungen und Preis- 
J. V. 11 Uhr i 1 1 Keine S. A. Ordentliche | stürzen. Zwecks Stabilisierung und Konsolidierung 
Graudenz, im Hotel „Pod Złotym Lwem“ in] der Verhältnisse auf den internationalen Märkten wur- 


den verschiedene Massnahmen ergriffen, doch blieb 
ilmen der Erfolg versagt. Neben einer Produktions- 
restriktion, wonach die Anbaufläche im Frühjahr 1930 
in Polen um 25 Prozent, in Frankreich, Belgien und 
Eugland um 20 Prozent, in Deutschland um 15 Pro- 
zent, in der Tschechoslowakei um 10 Prozent reduziert 
wurde, gehören hierher der künstliche Aufkauf von 


Pod Doka Pedagogiczna, S. A. in 
jr 7. Ausserordentliche G.-V. 16 

20. 9. Ar Strzecha“, Plac Wolności 7. p 
Ordentliche a m 755 Er riabrik Wierzchostawice. 
l G. V. ] A en Saale N è 
Basta in ie ir im roten Saale des Hotels 


Das Konjunkturforschungsinstitut behält recht 


Hopfenanbau und Brauindustrie 


Das neue Alkoholgesetz und der Bierverbrauch 


Posener Tageblatts 
die Kapitalflucht 


gen an die U.S.A. noch gar nicht aufgenommen waren. 
Nachstehend einige Ziffern zum Beleg dieser Behaup- 


ung: 
Gold- und Devisenbestand der Bank Polski 
(Millionen Zloty) 


deckungsfähige zu- 
Gold Devisen sammen 

31. Dezember 1928 621,1 527.1 1 148.2 
31. Dezember 1929 700.6 418.6 1 119.2 
31. Dezember 1930 562.2 288.4 850.6 
31. August 1931 568.0 145.2 713.2 


Dieses Ergebnis trotz Anleiheaufnahme und aktiver 
Handelsbilanz beweist, dass die polnische Devisen- 
krise eine chronische ist, während, andererseits 
jedermann weiss, dass die deutsche Devisenkrise eine 
akute ist. Es lässt sich natürlich darüber streiten, 
welche der beiden Kategorien von Devisenkrankheiten 
die gefährlichere ist. Lächerlich ist jedenfalls ange- 
sichts dieser Tatsachen und Ziffern die Behauptung, 
Polen stehe „fest aus eigener Kraft“; die eigene De- 
visenkraft Polens beträgt wenig mehr als 15 Millionen 
Dollar — und demgegenüber vergegenwärtige man 
sich, dass Deutschland beinahe 1000 Millionen Dollar 
ausgezahlt hat, ehe die Krise eintrat. 

Es steht also fest, dass die deutsche und die öster- 
reichische Finanzkrise in Polen höchstens die Akzen- 
tuierung einer Entwicklung bewirkt haben, die schon 


einen 


Donnerstag, 10. September 1931 


Gdingen contra Bremen 


Kampf um den polnischenBaumwollimport 


Die von Monat zu Monat ansteigende Einfuhr ameri- 
kanischer und ägyptischer Baumwolle über polnische 
Häfen hat naturgemäss bei den Bremer Importeuren 
und allen an dieser Frage interessierten deutschen 
Wirtschaftskreisen starke Beunruhigung ausgelöst. Die 
gerade in letzter Zeit stark forcierten Bemühungen, 
selbständigen polnischen Baumwollhandel ins 
Leben zu rufen, haben in Bremen eine starke Gegen- 
aktion hervorgerufen, die sich eine Wiedereroberung 
der polnischen Kundschaft durch Herabsetzungen aller 
Art von.Gebühren und Tarifen zum Ziele setzt. 
einer Anzahl von Rundschreiben, die den deutschen 
Regierungskreisen vorgelegt wurden, lenken die Wirt- 
schaftskreise Bremens deren Aufmerksamkeit auf die 
gefährlichen Konsequenzen, die für Bremen in dem 
Augenblick erwachsen, sobald Gdingen zu einem rich- 
tigen polnischen Baumwollhafen ausgestaltet wird. Um 
nun diese Pläne zu durchkreuzen, wird die Durchfüh- 
rung solcher Massnahmen ins Auge gefasst, die die 
Konkurrenzfähigkeit Bremens gegenüber Gdingens be- 
deutend stärken. j 


In 


Polens Holzaussenhandel 


Den polnischen „Statistischen Nachrichten‘, Heft 24, 
entnehmen wir folgende Zahlen über den polnischen 
Holzaussenhandel im Juli und in den ersten 7 Mo- 
naten dieses Jahres: (in 1000 Złoty) 


seit Jahren andauert und ihren deutlichsten Ausdruck Einfuhr: 
in einer Art „galoppierender Devisenschwindevaht““ Juli Januar—Juli 
findet. Direkt hat der Zusammenbruch der Oester- 1931 1930 
reichischen Credit-Anstalt Polen auch wenig Abbruch Insgesamt ¢ 827 8 419 12 464 
getan. Die drei in Polen tätigen Tochterbanken der] Pohholz und bearbei- j 
Credit-Anstalt — und zwar die Warschauer Diskonto- tetes Holz 4 356 6 002 
bank, die Lemberger Aktienhypothekenbank und die] Holzfertigfabrikate 392 4063 6 462 
Schlesische Kreditanstalt in Bielitz — haben laut ihrer Aus fut 
Halbjahresbilanzen per 30. Juni d Js. insgesamt nur Juli Januar— Juli 
7.1 u e 7 1 Nee et * 1931 1930 
gegeben; die Lemberger ienhypothekenba atte 
sogar einen Zuwachs an Inanspruchnahme auslän- 8 We rum het 
discher Kredite zu verzeichnen, tetes Holz 23 807 119 035 182 313 
Holzfertigfabrikate 3 257 18 931 29 891 


Hopfen, die Durchführung des gesetzlichen Verwen- 
dungszwanges für inländischen Hopfen. Diese letztere 
Massnahme soll z. B. am 1. 8, 1931 in Deutschland in 
Kraft treten. s 

Alle diese krisenhaften Erscheinungen auf dem inter- 
nationalen Hopfenmarkte färben auf die Verhältnisse 
des polnischen Hopfenanbaues ab. Die Krise is Polen 
wird durch die besondere Struktur dieses Wirtschafts- 
zweiges gekennzeichnet und durch Desorganisation 
des Handels, Zersplitterung der Produktion und un- 
gleichmässige qualitative Beschaffenheit des Hopfens 
noch besonders verschärft, und zwingt die Produ- 
zenten, den Hopfenanbau zu beschränken. Somit kann 
die Hopfenfrage in Polen für die Brauindustrie über 
kurz oder lang akut werden. 

Die Schwierigkeiten der Brauindustrie in Polen wer- 
den durch strukturelle Ursachen vermehrt. Die Er- 
zeugung ist allzusehr zersplittert, Neben 6 Brauerei- 
betrieben, die ca. 50 000 Hektoliter Bier pro Jahr her- 
stellen und 30 kleineren Produktionsstätten zählt man 
ca. 100 ganz kleine Betriebe, die sich gegenseitig durch 
Preisunterbietungen bekämpfen. Für die schlechteren 
Preise wird vielfach ein Ausgleich in schlechter quali- 
tativer Beschaffenheit des Bieres gefunden, was wie- 
derum zur Abwendung der Bevölkerung v Bier- 
konsum beiträgt. Die ungünstige Preisgestaltung, die 
oft unter die eigenen Selbstkosten führt, lässt die Be- 
triebe nicht zu einer gesicherten Rentabilität kommen: 
andererseits besteht. der Druck grosser Generalun- 
kosten und einer scharfen Besteuerung, die auf dem 
Bier lastet. Eine Enquete in der Brauindustrie stellte 
fest, dass die Steuern 23—28 Prozent der Gesamt- 
bruttoeinnahmen der Brauereien verschlingen. Eine 
qualitative Verbesserung der Erzeugung unter Steige- 
rung des Alkoholgehaltes des Bieres ist die wichtigste 
Voraussetzung für die Belebung des Konsums. Ein 
solidarisches Vorgehen der Btauereibesitzer, eine 
straffere Organisation des Handels und eine Konzen- 
tration der Produktion unter Stillegung ungesimder 
Betriebe würde eine Wiederherstellung der Rentabili- 
tat der Betriebe anbahnen und zur Konsolidierung 
dieses Wirtschaftszweiges in Polen führen können. 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursvet walter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubiger versammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 
Gnesen, Konkursverfahren Franciszek Kaszewski. 

G. 23. 9, 1931, 10 Uhr, Zim 18. 

Kulm. Konkursverfahren Willy Risenber zer und 
Frau Charlotte Eisenberger geb. Heilemann. wohn- 
haft in K Krölewskie, Kreis Kulm. Zum 

rwalter wurde Stanislaw Stosarczyk er- 
nannt. A. 9. 10. 1931. G. 20. 10, 1931, 11 Uhr. 

Posen. Jan Sz oz ech, ul. Patrona Jackowskiego 17. 
Konkursverfahren niedergeschlagen, da der am 6. 8. 
1931 F Zwangsvergleich Rechtskraft er- 


Posen. Fa. „Beta“, Motkereimaschinen-Fabrik, mica 
Dabrowskiego 81. Konkursverfahren niedergeschla- 
gen, da der am 9. 7. 1931 vereinbarte Zwangsver- 
gleich Rechtskraft erlangt hat. 

Streino. Konkursverfahren des verst. Rechtsanwalts 
Leopold Krzyztnowski aufgehoben. 

Wreschen. Spiridjon Jasifski. Konkursverfahren 
niedergeschlagen, da der am 4. 7, 1931 vereinbarte 
Zwangsvergleich Rechtskraft erlangt hat. 


i ~ Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt, 

8 17 . Jagiellońska 62. 

a schub auf weitere „I. 
— ENNE onate bis 28. 11 

Kosten. Vergleichsverfahren Fa. Leon und Stefan 
Soborski (früher S. Goldschmidt). G. 16. 9. 
1931, 10 Uhr, Zimmer 24. Die Gläubigerliste ist 
im Sekretariat 5 des Burggerichts ausgelegt. 

Königshütte. Czesław Kupczyk, Inh. der Firma 
Max Kostka in Lipin, Rynek 10. Zahlungsaufschub 
auf 4 Monate bis 11. 1. 1932 verlängert. 

Lissa. Vergleichsverfahren Fa. „Mechaniczua Fa- 
bryka Szpilek do włosów“, Inh. Felix Calka. 
G. 21. 9. 1931, 10 Uhr, Zimmer 13. 

Posen. Verhütungsverfahren Fa. Sp6lka Sto- 
lar ska, S. A., Stary Rynek 46/47. Zur Eröffnung 
des Vergleichsverfahrens findet zur Aufstellung der 
Gläubigerliste ein Termin am 3. 10. 1931, 10 Uhr,- 
im Lokal der Firma statt. Die Gläubigerliste wird 
im Burggericht, Zimmer 25, vom 12, 10. 1931 an 
ausgelegt werden. 
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Strasburg. Verhütungsverfahren Alfred und Lydia b) 
Hellmuth. G. 15. 9. 1931. 11 Uhr. Zimmer 40. 
Tuchel. Verhütungsverfahren Fa. Anastazy Wie ne- c) 


kowski, Inh. Leon Wienckowski. Zahlungs- 
aufschub bis zum 21. 10. 1931 erteilt. Vermögens- 
verwalter Rechtsanwalt Kazimierz Tomaszewski. 
Witkowo. Gerichtsaufsicht Stanisaw Banaszak, 
vertreten durch Rechtsanwalt Gutthy. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate bis 25. 11. 1931 erteilt. Die 
Veriahrungskosten trägt der Schuldner, 


d) 
e) 


rückgegangen. 


fuhr machen. 


für Bücher, 


Kälber 354, Schafe 98, 

Zusammen 2929. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 

Schlachthof mit Handelsunkosten). 


©) gu 


1) Bacon-Schweine ae saanee s oia 
Marktverlauf: ruhig. 


Neue Einfuhrzölle 


Bilderbücher, 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Auszabe.) 
Pos e n, 8. September 1931. 


Auftriob: Rinder 418 


darunter: 
Kühe — 


Bullen —, 


Rinde 


Ochsen: 


vollfteischige ausgemästete,; 
nicht angespannt 
jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 2 %%% %%% % „%% %%% „„ „%%% 


ältere ..n...„.„....0.,002.........‘s 


mäßig genährte „oososenonsneee 
$ 


Bullen: 


vollfleischige, ausgemästete „... 
Mastbullen VV 
gut genährte, ältere 


"mäßig genährte.ꝑ 
Kühe: 


vollfleischige, ansgemästete .... 


Mastkühe 


.....„.........„.....es 


c) gut genährte „uensosnnnrnernee 
d) mäßig genährtte 


Färsen: 


vollfleischige, ausgemästete .... 
Mastfärsen „56 „%%% „„ „„ „4 „„ 


t genährt 
mäßig genährte .onnesseoennne" 


Jungvieh: 


je 


Kälber: 


ut genährtes 
mäßig genährtes 


beste ausgemästete Kälber 
Mastkä lber 
gut genährt 
mäßig genährte. 


Schafe: 
vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe. .„.oona-oonseree 

ut enährte ͤj 68 9 9 9 2370 
mäßig genah rte. 


Mastschweine: 
vollfleischige, von 120 bis 150 Kg 
Lebendge wicht 
voll fleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 2 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „...srsosern.- 
fleischige Schweine von mehr als 
80 kg 


G — ʒꝙ—7N 1 * 


— ñ G—œä— . 2 


Die gesamte Holzeinfuhr ist um ca. ein Drittel zu- 
Der Rückgang verteilt sich ziemlich 
gleichmässig auf beide Positionen. 

Fast die gleiche Beobachtung lässt sich bei der Aus- 
Auch hier beträgt der Rückgang ziem- 
lich gleichmässig ca. 33% Prozent. Tatsächlich muss 
aber die effektive Abnahme der polnischen Rohholz- 
und Halbfabrikateausfuhr im Hinblick auf den Preis- 
sturz höher angesetzt werden. 


für Bücher und Drucksachen 


Die offiziöse „Polska Gospodarcza“, das Organ des 
Industrie- und Handelsministeriums, kündigt eine Ab- 
änderung der Pos. 178 des polnischen Zolltarifs an, die 
è ganze Reihe wichtiger Zollerhöhungen vorsieht 
Alben, im Auslande ge- 
druckte Zeitschriften und andere periodische Veröffent- 
lichungen in polnischer Sprache 
schen Organen der Auslandspolen), ferner für Noten, 
Landkarten, Pläne, Bilder, Zeichnungen, Litographien, 
Postkarten, alle Arten von vorgedruckten Drucksachen 
für Handel und Industrie u. a. m. 
sätze sollen demnächst im 
öffentlicht werden und zum 1. Oktober d. J. in Kraft 
treten, 

Die kürzlich angekündigten 125 neuen Zollsätze auf 
vornehmlich Metalle und Metallwaren, 
Apparate und Elektrowaren sind bisher noch nicht im 
„Dziennik Ustaw“ publiziert worden; es soll dies an- 
geblich ebenfalls in den nächsten Tagen geschehen. 
Diese letzteren Zollerhöhungen treten 14 Tage nack 
ihrer Publikation im „Dziennik Ustaw“ in Kraft. 


(ausser journalisti- 


Diese neuen Zoll- 
„Dziennik Ustaw" ver- 


Maschinen, 


Ochsen 


, Schweine 2059, 
Ziegen —, Ferkel —. 


10—120 
30—36 
56—68 


124—130 
114—120 


100—110 
84—94 


70—96 


152—160 
140—148 
124—1534 


„e 110—116 


Sauen und späte Kastrate „.... 100—148 


102—100 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 9. Septeniber. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Statıon Poznan 


Transaktionspreise: 
Roggen, neu, ges., trocken 45 to... 22.00 
; 30 to.. 21.90 


Richtpreise: 
Weizen neu, ges. u. trocken 
Roggen neu, ges, u. trocken 


20.75—21.75 
21.25— 21.75 


— 


Mahlgerste „555 „ „%„%„%„%„„%„„ „ 18.50 — 20.00 
Branger ste 1850 30 
FCC „ „ 1750 18.50 
Roggenmehl a un... 33.0034. 00 
Weizenmehl: (65%) „„ „„ . 32.50 — 34.50 
Welzenkleie „ „ „ 11.751275 
Weizenkleie (dick ) . „ 12.75 13.75 
Roggenkleie „„ 12.0012. 75 

Ass „ o 27.50-28.50 
Viktoriaerbs en 23.0026. 00 
Folger erbsen 23.00 25.00 


Roggenstroh, gepresst ...... 3.75—4.00 
Heu. lose ola iae G DOO 
Netzeheu- e e e 7000 
Heu, gepresst.. 7.35—8.10 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 555 to., Weizen 
350 to., Gerste 15 to., Hafer 45 to. 


Getreide. Warschau, 8. September, Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt 
Roggen 21.25—21.75, Weizen 24—24.50, Einheitshafer 
21—22, Sammelhafer 19—20, Grützgerste 19.50—20, 
Braugerste 21—23, Weizenluxusmehl 47—57, Weizen- 
mehl 4/0 42—47, Roggenmehl nach Vorschrift 38—40, 
mittlere Weizenkleie 14.50—15, Roggenkleie 12-—12.50, 
Winterraps 29—30, Viktoriaerbsen 26—30. Geringe 
Umsätze bei behaupteter Tendenz 


Produktenbericht. Berlin, 8. September. Infolge 
des heutigen in Magdeburg stattfindenden deutschen 
Getreidehandelstages war der Besuch der hiesigen 
Produktenbörse geringer als sonst. Nach den scharfen 
Preissteigerungen der letzten Zeit machte sich ein 
kräftiger Tendenzumschwung bemerkbar, von dem vor 
allem das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft be- 
troffen wurde. Auf grössere Verkaufsaufträge aus der 
Provinz setzte Weizen 4—43 Mark, Roggen 2—4 Mark 
niedriger ein. Auch für prompte Ware waren die 
gestrigen Preise bei weitem nicht zu erzielen, da das 
Mehlgeschäft auf dem inzwischen erreichten Preis- 
niveau fast völlig ins Stocken geraten ist. Die Mühlen 
waren daher mit Anschaffungen vorsichtig, und bei 
stärkerem Inlandsangebot von Weizen kamen Ab- 
schlüsse nur zu 3—4 Mark niedrigeren Preisen als 
gestern zustande. In Roggen hat sich das Offerten- 
material nicht in gleichem Ausmasse verstärkt, die 
Gebote lauteten aber auch bis 3 Mark niedriger. Wei- 
zen- und Roggenmehle liegen ruhig; bei ‚Geboten sind 
die Mühlen zu Preiskonzessionen im Rahmen von 25 
bis 50 Pfennig. bereit. Das Haferangebot ist aus- 
reichend, die Stimmung etwas ruhiger. Gerste reich- 
lich offeriert und matter. 


Berlin, 8. September. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk., neu 214—216. Roggen, märk., 
neu 174—176, Futter- und Industriegerste 152—161, 
Hafer. märk. 136—145, ent 26.25— 32.50, Rog- 


leie 11,50—11.90, Rog- 


zenmehl 24.25—26.75, Weizen 


genkleie 9.75—10, Viktoria-Erbsen 22—28, Leiukuchen 
13.60—13.80, Trockenschnitzel 6.80—6.9, Soya-Schrot 
ab Hamburg 12, ab Stettin 12.50. F 


Getreide-Termingeschäft, Berlin, 8. September. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71.5 kg Hektoliter- Gewicht. September 227 umd Brief, 
Oktober 226.50, Dezember 226.50; Roggen: Loko- 
gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht. September 189 bis 
188, Oktober 187, Dezember 188; Hafer: September 
146, Oktober 146, Dezember 147, 


Butter, Berlin, 8. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskomimission.) 
Per Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 116, abfallende 
Qualität 102. (Preise vom 5. September: dieselben.) 
Tendenz: stetig. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 8. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1671, darunter Ochsen 679, 
Bullen 304. Kühe und Färsen 398, Kälber 248. Schafe 
5008. ohne Kommission 358, Schweine 14 580. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2949, Für 
1 Zentner Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 
sonstige vollileischige jüngere 39— 42, fleischige 35-—37, 
gering genährte 30—34; Pullen: jüngere voilfieischige 
höchsten Schlachtwerts 36—40, sonstige vollileischige 
oder ausgewmästete 34—36, fleischige 31—33, gering ge- 
nährte 27—29: Kühe: jüngere vollfleischige ‘höchsten 
Schlachtwerts 30—34, sonstige voilfleischige oder aus- 
gemästete 24—28, fleischige 19—23.. gering genährte 
15—18; Färsen (Kalbinnen): voilfleischige ausgem. 
höchsten Schlachtwerts 40—42, vollileischize 34—38, 
fleischige 25—32; Fresser: mässig zenährtes Jungvieh 
25—31. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 48 bis 
57, mittlere Mast- und Saugkälber 45—55, reringe 
Kälber 33—43. Schafe: Mastlämmer und 1. Weide- 
mast 47—48, jüngere Masthammel 2. Stallmast 51-53, 
mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1.4650, 2, 37—39, fleischiges Schaf- 
vieh 40—44, gering genährtes Schafvien 28 35. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend 
gewicht. 57, voilfleischige Schweine von ca: 240: bis 
300 Pfd. Lebendgew. 55—57, volifleischige Schweine 
von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 52—56, vollfleisch. 
Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 49—53, 
fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebendgew. 
46—48, Sauen 48—50. Marktverlauf: Bei Rin- 
dern langsam, in Weidevieh zu grosses Angebot. Käl- 
bern ruhig, beste Kälber über Notiz. dagegen sıhwere, 
nicht passende Kälber vernachlässigt. Schafen in guter 
Ware glatt, sonst ruhig, Schweinen ruhig, fette: Ware 
gesucht. 


Danziger Börse, 


Danzig, 8. September. Scheck London. 25.01. 
Dollarnoten 5.16, Reichsmärknofen 122.075, Zlotynoten 
57.660. 

Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London, notierte 25.01%%, Doltarnoten 
wurden mit 5.15% —16%2 gehandelt. Reichsmarknoten 
notierten 121.96—122.19. Zlotynoten waren wenig ver- 
ändert mit 57.61—72, Auszahlung Warschau 57.59 bis 
57.71. Die Umsätze waren auch heute wieder mini- 
mal, u. a. 10000 Kabel New York, 40 000 Auszahlung 
Warschau, 40 000 Ziotynoten, 16 000 Reichsmarknoten 
usw. 


Noch kein Termin für Wiedereröfinung der Danziger 
Wertpapierbörse. Der Zeitpunkt der Wiedereröiinung 
der Danziger Wertpapierbörse wurde gestern vom 
Börsenvorstand erörtert; ein endgültiger Beschluss 
wird voraussichtlich erst morgen gefasst werden. Da 
am Freitag und, Sonnabend jüdische Feiertage sind, 
dürfte wohl mit einer Wiedereröffnung der. Danziger 
Wertpapierbörse erst Anfang nächster Woche serech | 
net werden, har 


Unſchuldig zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt 
RNachtrãglicher Freiſpruch 


Eine unerwartete Wendun nahm dieſer Tage 


vor Warſchauer Appellationsgericht der Pro⸗ 
ie eines Glashüttenarbeiters aus Dabrowa 
rnicza namens Staniſtaw Bochenek. 


Am 3. November 1929 


b erſchien auf der Polizei⸗ 
wache e 


` 30jährige Malwine Bochenek und zeigte 
einen Topf vor, 11 dem ſich noch Speiſereſte ax 

n, mit der Behauptung, daß ihr Mann 
Arſen in den Topf geſchüttet hätte, um fie und 
ihren zjährigen Sohn Bogus zu vergiften. 

Man leitete eine Anterſuchun ein, unterwar 
die 1 ge einer ek und jtellte 5 
h „daß Arſen darin enthalten war. 

Staniſtaw Bochenek verhaftet 
irksgericht in e ge . 
Der Hauptgenge r Anklage, deine Frau, erklärte, 

t ann eine Geliebte hätte und ſich dese 
halb ihrer und des Sohnes habe entledigen 


wollen. 
Das Gericht hielt die uld des Angeklagten 
t d Ae ihn zu 15 Jahren 

eren 


erwieſen und verurt 
erkers. 

Nun kam die Angelegenheit dieſer Tage vor 
das Ap llationsgericht in, rean alwine 
Bochenek brach vor Gericht in Schluchzen aus und 

n. 


verweigerte jegliche Ausſage 
Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 


Kowalfki aus Sofnowiec, wies nach, daß die Frau 
aus Rache ſelbſt Arjen in das Éjjen geſchüttet 
hatte, um dann ihren Mann des verſuchken Gift: 


mordes 10 igen. 
Das Appellationsgericht fällte nach langer Be⸗ 


ratung ein freiſprechendes Urteil. Der vermeint⸗ 
liche e der nahezu zwei Jahre im Ge⸗ 
fängnis zugebracht hatte, wurde ſofort in Frei⸗ 
heit geſetzt. 
Kawitſch 
— — — — 


k. Aus dem Zuchtshaus entflohen. 
Aus dem hieſigen Zuchthaus ſind zwei Straf⸗ 
gefangene entflohen, nicht ohne bei dieſer Gelegen⸗ 
heit 500 Zloty zu ſtehlen. Die Flüchtlinge fonn- 
ten, trotzdem die Polizei bereits eine beſtimmte 
Spur verfolgt, bisher noch nicht gefaßt werden. 

O Stiefkinder. Der Beſuch des Biſchofs 


Dymek in unſerer Stadt hatte eine reiche Ent: 
faltung des kirchlichen Lebens zur Folge. Abſeits 
bei den vielen Feiern ſtanden unſere Picti en, in 


kirchlichen Dingen 


[onis jo eifrigen Deutſchkatho⸗ 
liken. Sie empfan 


n es ſchmerzlich, daß fie in 


gu. Erk 


gar keine perſönliche Verbindung mit dem Biſchof 
kommen konnten, daß ihnen gar keine Gelegenhei 
egeben wurde, mit einem ſchon vorbereiteten 
Cher und Gedicht den Oberhirten Pen zu 
dürfen, trotzdem rechtzeitig, noch vor Aufitellung 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in % 98 7.9. 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) — = 
5% Konvertierungsanleihe (100 20) 4.006] 43 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) — — 
6% Dollsxenleihe 1919/20 (100 Dollar) — — 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) > Fr 
Wio Wohn.-Oblig- d. St. Posen (100 Schw.-Fe.) — — 

8 %% Oblig: d. St. Posen (100 C.- 20) 92.006 28 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G. t) e. J. 1926 — — 
6% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 B.) [S. B 88.00 
4% Konvertierangspfand.d. P. Ldsch. (100 al) | 31.006] 3.006 
8% Amortisations-Dollarpfundbriefe — 8 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 14.806 


3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3/% Posener Vorkr.-Prev.-Oblig. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-el) 
80% Hypothekenbriefe 


1168 


Tendenz: fester. 
G = Nachfrage, B = Angebot, -+ = Goschäft, = ohne Ums. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 4.785, Tscherwonetz 
0.375 Dollar, deutsche Mark 211.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.35, Bel- 
grad 15.74, Bukarest 5.32, Danzig 173.45, Spanien 79.10, 
Kairo 44.49%. Kopenhagen 238,65, Oslo 238.70 Riga 
172.00, Sofia 6.47, Stockholm 238.95, Tallinn 238.05, 
Montreal 8.88. - . 


Fest verzinsliche Werte 


8.9.| 7. 9 
5% Staatl. Konvort.-Anleibe (100 zt) 44.50 | 44.50 
boy Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) pey 824 


10% Eisenbahn Konrert.-Anleihe (100 st) 
5% Eisenbabn-Anleibe 1100 G.-Fr) 

1% Prämien-Inrestiorungs-Anleihe (100 G. 
2% Stabilisiorangs- Anleihe 


Industrieaktien 


. 107.8 8.9,| 7.9 
Bank Polski 1135. | 113.00 | Wegiel — — 
Baos Dyskont — — Nafta — — 
Bk Handi. ı. V — 5 Polska Nafta — - 
Bk. Zechudni — MLE | Nobel-Stand. a — 
Bk Zw Sp. Z. — Cegielski — — 
Grodzisk - — Lilpop — — 
Puls — — Modrzejöw z _ 
Spies - — Norblin - — 
Strem — — Jrthweis — — 
Elektı Oabr. — — | Ostrowieckie — — 
Elektryczność - — Parowozy — — 
P. I. Elektr. — — Poci — — 
Starachowice = — [Robe — — 
Brown Boreri = 8 Rudzki — — 
Kabel =» — Staparköw — — 
Sila ı Swistlo 1 ya Ursus — — 
Chodor v 118 0% —  |Zieleniowski — — 
Czersk s5 — Zawıorcıe — — 
Częstociee Su —  |Borkowski — — 
Gostawice 5 — Br. Jabikó» - — 
Michalöw ze 2 Syndykat — — 
Ostrowite = — [Haberbosch = — 
W T. F. Cukro 72 en Herbata - = 
Firley R — ISpirytus — — 
azy — — Zeslag⸗ — - 
Wysoka ys 2 Majeweki - — 
Sole Potasowe = * Mirköw =, 2 
Drzewo sa -> Kijewski 5 a 


Tendena: fester. 


`Y Sämtliche Börsen- 


Amtliche Devisenkurse 


2 83.3 J. 8. 78 

Geld | Brief | Geld | Brief 

Amsterdam — — — — — — | 359.05 | 360,85 | 358.90 | 369.40 
Danzig — — — - — — — u 2 je — 
Berlin — a —— — — = — 

. S CA E 124.04 | 124.66 
Hels 2 TER ? = dt 

5 43.28 1349| 429 43.49 

New York (Scheek) — — — 6.905 3945| 8.805 3 

o 34.92 | 35.09 3491 a 

krass 26.38 2659| 26.38 2 
Ron 22 4.61 1885 168.88 46 
Kopenhagen = = — — — — — — — 
Stockhol n — = — Br 
Ol = > — = 

Bukarest © =- <~ — ~e = = — — = 

Budapest — — — — — — — — > 4 
E 125.19 | 125.81 125.18 125. 

Dd arok t aa bean aha a 173.72 | 174.58 | 173.68 | 17453 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 8 
Effekten - Tendenzbericht. Berlin, 9. September (R) 
Tendenz: freundlich. Das Geschäft war zwar heute zu 
Beginn des Verkehrs wesentlich ruhiger; die Grund- 
stimmung blieb aber trotz der schwächeren Auslands- 
meldungen durchaus freundlich, da seitens der Kund- S 
schaft wieder vorwiegend Kauforders eingetroffen 
waren. Seitens der Kulisse bestand dagegen sher Re- 
alisationsneigung, vielleicht schon im Hinblick auf den 
morgen beginnenden variablen Verkehr, von dem man 
anscheinend für die Spekulation grössere Bewegungs- 
freiheit befürchtet. Am Rentenmarkt hielt die Nach- 
frage an, doch setzte sie sich meist aus kleinen Posten 
zusammen, ein Zeichen von Publikumsbeteiligung. doch 
erstreckte sich das Hauptinteresse in erster Linie aul 
Sprozentige Emissionen. Am Geldmarkt nannte m 
Tagesgeld mit ca. 8⁄4 Prozeut und Monatsgeld mit 
ca. 8—10 Prozent. å 


Amtliche Devisenkurse 


„ 3. EA- 1 
Geld | Brief | Gel 79 
2.512 | 2518 | 2510 | 2.516 
1.173 1.4172 | 1178| 1.182 7 
1.191 4199 +19 un 
080 | 2. 2.078 j 
20.95 | 20.99 | 20.95. 20.99 
20.455 | 20.495 | 20.455 204% 
2 
i i ES 256 . 5 
Rio de Janeiro SZ 3 z — 1.872 re 155 
a ee 169.64 | 169.98 | 169.63 | 189.9 
Amsterdam — 5.45 516 4 5.46. 
58.69 | 58.72 | 58.60 58.17 £ 
73.43 | 73.57 | 73.43 |. 735 
D 81.75 | 81.1 | 81.75 1161 2 
o 10.586 | 10.606 | 1059 | 10. fal 
Aa Sa Diaa En 22.02 | mus | 222 | 220 
Leet = a aia 248 | FAAS: |: TARS a 
E OE et 11230 | 11272 | 11297 |4127. 
. . 1 92.35 
5 Bas | ias 855 10 
kiagoan m = = = ns en, 
Oster 7m 92677 1 4650°1 1054] ESEL 
kr == |124 | 12.408 | 12.408 | 12.489 
Schwein —————— | 8206 | 8222 | 8204 ua 
Solis 3.054 16 
S ii 37.12 | 37.20 | 37.08 a 
FF 112.51 | 11283 | 11261 11 
ie SIIIIII 20 l |1123 |1120. 
Tallinn 2127 81.43 81.22 5 


Rig 
Wars chen 


und Marktnotierungen sind ohne | 
Gewähr, 2 


des Feſtprogramms, bei maßgebender hieſiger Wohin gehen wir heute? 
Stelle ein diesbezüglicher Antrag geſtellt wurde. Variete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Liſſa Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 


k. Standrecht ab heute auch bei uns. 
In den Abendſtunden des geſtrigen Dienstag wur⸗ 
den an den Anſchlagſäulen unſerer Stadt Plakate 
angebracht, die die ung des Standrechts 
für den Gerichtsbezirk Liſſa bekanntgeben. Die 
Bekanntmachung enthält außer der Regierungs⸗ 
verordnung betr. das Standrecht die Vergehen, 
— 5 das Standrechtsverfahren in Frage 
ommt. l : 


hf, Rechtsanwalt Dr. Kopp t. In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſchied der 
bekannte Rechtsanwalt aus dem Leben. Eine 
Lungenerkran ung in Verbindung mit einem 
ſchweren Nervenleiden, deſſen Folgen beſonders 
in den letzten Wochen immer deutlicher zutage 
traten, haben dieſes unerwartete Ende 5 
Dr. Kopp hatte ſich außer ſeinem guten Ruf a 
Rechtsanwalt bedeutende Verdienſte um das kul⸗ 
turelle Leben ſeiner deutſchen Landsleute erwor⸗ 
ben. Sein Tod hat in weiteſten Kreiſen tiefe 
Anteilnahme gefunden. 

hf, Einem Her 
Theatervorſtellung in 


Sr A 


zſchlag ift während einer 
ee, Sälen der 61jähr. 


M. Przybylſti aus Bromberg erlegen. 
hf, Eine Zollſtelle für den Flugver⸗ 
kehr wird mit dem 1. Oktober auf dem Brom⸗ 


berger Flugplatz eröffnet. Sie fol der Zollab⸗ 
ar von Reiſenden und Waren nach Deutſch⸗ 
land oder Danzig dienen. 

hf. Aus dem Verkehr gezogen ijt der 
Schnellzug Bromberg—Gdingen Nr. 1414/1411, 
der Bromberg um 0,05 Uhr verläßt und der Zug 
Nr. 1412/1413, der in Bromberg um 6 Uhr ein⸗ 
kalt Die obengenannten Züge werden in Zu⸗ 
kunft — mn auf dem Abſchnitt Polen Brom: 


berg verkehren. A i 

hi. Vermißt wird ein Inſaſſe des Dietzſchen 
Waiſenhauſes, der 12jährige Paul Schubert. Er 
hat das Stift barfuß, ohne Kopfbedeckung, mit 
einem grauen Anzug bekleidet, 1 und iſt 
ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Die Krimi⸗ 
nalpolizei bittet um Mitteilungen, die zur Auf⸗ 
findung des Waiſenknaben führen können. 

—— 
achtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
teitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

N der Apotheken vom 6. bis 13. Sep: 
tember. Itjtadt: Apteka pod Efkulapem. 
Plac Wolności 13; Apteka Sapiezynſka, Plac 
Sapiezyuſti 1; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, Lagen 76, 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Apteka „Pod Opatrznoscig Boſka“, ul. Da- 
browſtiego 76. Lazarus: 5 17 przy Parku 
Wilſona, ul. Marſz. Foha 47. Wilda: Apteka 


lich 8.30 Uhr abends.) 
Kinos: ; i 
Apollo: „Der Bettlerkönig“. (145, KT, 29 Uhr,) 
Coloſſeum: „Anny Ondra, das reizende Mädel mit 
Siegfried Arno. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Die glänzende Partie“. (5, 7, 
9 Uhr.) 
Odeon: „Die Moral der Frau Dulſka“. 
ne gaf den Wellen der Leidenihaft“, (5,7, 
9 r. 
Wiljona: „Schweſter Maria“. (5, 7, 9 Uhr.) 


—— 
Wochenmarktbericht f 

Bei endlich wieder ſonnigem, wenn * 
Wetter hat der heutige Markttag am Sapie as 
platz einen recht guten Beſuch aufzuweiſen. Die 
Zufuhr beſonders an Kernobſt war wieder über⸗ 
aus reichlich; die ae mäßig. ür Weintrauben 
orderte man pro Pfund 70—1,00, Pfirſiche 70 
is 1,00, Rhabarber 20, Aepfel 5—35, für Birnen 
bei großer 3 an köſtlichem Tafelobſt 10 
bis 40, für Tait beeren 50, Pflaumen 15—25. 
E maten koſtete 20—25, Kürbis 10 
bie 15, Spinat 50, Wachsbohnen 20—30, Sau: 
bohnen 40, Kartoffeln 4, ein ao Meiktohl 
10 bis 15, Wirſingkohl 15—35, Rotkohl 20 bis 
40, Blumenkohl 30—80, Salat 15, ein Bund 
Mohrrüben, rote Rüben je 10, Kohlrabi 10—15, 
e 10—20, Radieschen 10—15, Gurken pro 
tück 5—40, Zitronen 18. Der Pilzmarkt brachte 
Pfifferlinge er Preiſe von 20—25, Steinpilze 
50—70, Grünlinge 40, eram m 20—30, Reizker 
70—1,00. Für ein Pfund afelbutter forderte 
man 2,20—2,40, für Landbutter 1,90—2,20, Weiß⸗ 
täje 50—60, für das Liter Milch 28, Sahne 2 bis 
2,20, die Mandel Eier 2—2,20. Das Angebot an 
Geflügel war groß, die Preiſe gen Enten 
3-5 yon Gänſe 6—8, junge $ pner 1,50—2,00, 
das Paar Tauben 1,80. Auf dem Fleiſchmarkt. 
der reiche Auswahl brachte, war die Nachfrage 
recht lebhaft. Die Preiſe für Schweinefleiſch be⸗ 
trugen 1,10—1,30, Kalbfleiſch 1—1,40, Kalbsleber 
601,80, Schweinsleber 1,40, Nindfleiſch 1.20 
bis 1,40, 58 1,10—1,40, Näucherſpeck 
1,40, roher Speck 1,00, Schmalz 1,40. Die Va 
ſtände zeigten wenig Zufuhr an lebender Ware. 
echte wurden zum un von 1,50—2,00 ver: 
auft, ein Pfund Schleie 1,60, Weißfiſche 50—90, 
Karpfen 2,40 (tote), Krebſe pro Mandel 1,50 
bis 2 Zloty. 


pod Korona, Górna Wida 81. Ständigen 
Nachtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Bor Focha 158, und die Apotheke der Stadt: 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


= Pofener Kalender 


Wöchentlicher Wetterbericht 


hl. Wetterüberſicht: Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche bedingte eine Reihe nach Oſten 
an er Depreffionszentren mit ihren Rand 
ſtrömungen das vorwiegend kühle und unfreund 
liche Wetter. Im Rüden einer Störung, die ſich 
vertieft und zu einem Sturmwirbel entwickelt 
hatte und bereits nach der nördlichen Oſtſee ab 
gezogen ift, gelangten größere Kaltluftmengen über 
den Kontingent, die noch immer zu ſtärkerer Be 
N und ſtrichweiſen Regenſchauern Anlaß 
eben. Von Weſten her drängt edod eine Welle 
eigenden Luftdrucks nach, jo 6 mit einer wenn 
vielleicht auch nur vorläufigen Wetterbeſſerung 
erechnet werden darf. Flache Störungen über 
m Nordmeer und Spanien werden einflußlos 
bleiben. . 
Wettervorausſage: Anfän lich noch vor 
wiegend bewölkt, bei friſchen Weſtwinden und 

ſtrichweiſen Regenfällen. Später zunehmende Auf 

heiterung bei ſehr tiefen Nacht» und langſam ar“ 
eas af Tagestemperaturen. e lang“ 

am auf Süd zurückgehend. Allme liche Bewöl⸗ 
un 


kungszunahme. 
wetterkalender 


der Bojener Wetterwarſe für 
Mittwoch, den 9. September ö 

Sonnenaufgang 4.58, So er | 18.05 
Mondaufgang 932. Monduntergang 17.26. ; 

Heute 7 je: Temperatur der Luft 
Setter Celſ. Südweſtwinde. Barometer 
Geſtern: 
+ 8 Grad 


Weiternorausinge für Donnerstag, den 10. Septembet 
Teils heiter, teils weite Noch einzelne 
Schauer. Wenig veränderte Temperaturen. 


Der Waſſerſtand der Warthe am 9. Septemb 
betrug ＋ 0,48 Meter. i a? 
— — 


Zwangsverſteigerungen rA 
em. Donnerstag, 10. d. Mts., vorm, 10 Uhr M., 
Umultowo, Kreis Poſen, ein Spiegel mit Unte. 
es. Verſammlung eine halbe Stunde vor des 
erſteigerung beim Gemeindevorſtand. Donners“ 
tag, 10. d. Mts., vorm. 11 Uhr in Morasko, Kreis 
Poſen, 4500 m Tomaten und Gurken, die fich 
auf dem Felde und in den Wärmehallen befinde 
Verſammlung der Käufer eine halbe Stunde ve | 
Beginn beim Gemeindevorſtand. Donnerstag, 19 
d. Mts., mittags 12 Uhr in Suchylas, Kr. Poje 
eine Kuh. Verſammlung der Kaufluſtigen cds, 
albe Stunde vorher beim Gemeindevorſtand. 
onnerstag, 10. d. Mts., nachm. 2 Uhr in Str” 
laynto-Miyn, Kreis Poſen, eine Kuh. Verſamem— 


f 


755. 


a Temperatur + 16, niedrigste 
1j. Be: 


lung der Käufer eine in Stunde vor Beginn 
bei ber Banduirtigaft Vd 


das genaue Ergebnis der 
Rigaer Domkirchenabſtimmung 


Kiga, 9. September, (R.) Wie wir ſchon am 
Non g meldeten, ijt der am Sonnabend und 
Sonntag in Lettland ſtattgefundene Vollsentſche id 
As geſcheitert anzuſehen. Seht liegt das genaue 

chris vor. Die Geſamtzahl der im Volksent⸗ 
Heid in der Domkirchenfrage abgegebenen Stim⸗ 
Men beträgt 390000, Es haben ſich ungefähr 
ki Prozent in der Geſamtwählerſchaft an der Ab: 
mmung beteiligt. Das Ergebnis der Abſtim⸗ 
entet die Ablehnung der Vorlage, welche 


nung be 
die Perftaatlichung der deutſchen Domkirche be⸗ 
weckte. 


uff 


N 


| Tatſache, daß Rathje bis zu ſeiner Verurteilung 


t 


Die de chen „Eura q“: 
i aj 


Bor ihrer Heimkehr nach Deutichland 


Die deutſchen „Euraſia“⸗Flieger Kölber und 
je, die Anfang Juli auf dem Fluge von 
hai nach Mandſchuria von Mongolen ab⸗ 
Belaften, ſeitdem gefangen gehalten und jetzt 
N lich auf freien guh geſetzt wurden, werden in 
en nächſten Tagen Urga verlaſſen. 
de leber den Geſundheitszuſtand von Kälber, der 
t der Beſchießung des Flugzeugs jo ſchwer ver: 
t wurde, daß ein Bein amputiert werden 
Rußte, find nähere Einzelheiten nicht bekannt. 
Nan darf jedoch annehmen, daß er mit Rathje, 
u ſen Verurteilung zu fünf Jahren Gefängnis 
Ian angeblicher Spionage durch feine Frei- 
nung faktiſch aufgehoben ift, die Heimreiſe an⸗ 
tien wird. | 
gie Flieger werden die 600 Kilometer lange 
ecke von Urga bis zur nächſten auf ruſſiſchem 
chiet gelegenen Bahnſtation Werchne Udinſk im 
Auto oder im Flugzeug zurücklegen. Von dort 
Mren fie über China (Charbin—Mukden) oder 
Wer Rußland nach Deutſchland zurückkehren. 
Damit hat die achtwöchige Leidenszeit der 
beiden Deutschen endlich ein Ende erreicht! Die 


der Außenwelt völlig abgeſchnitten war, und 
ſelbſt die Hinzuziehung eines Verteidigers 
el den mongoliſchen Behörden abgelehnt wurde, 
flat en, auf wie ſchwachen Füßen die An⸗ 


% authentiſche Nachrichten über die näheren 
Unmfänbe der Gefangennahme und Verurteilung 
Berlin noch nicht vorliegen, wird die Auf⸗ 
wurang und Weiterverfolgung der Angelegenheit 
tn das Auswärtige Amt ert nach der Rid- 

ijt übrigens 


der Flieger erfolgen können. 
Der Luftverkehr der „Euraſia“ 

855 den Zwiſchenfall nicht geſtört worden;, er 
bt meiter, nur über anderes Gebiet. 


von 
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Rückblick 


auf den letzten 


Nationalitätenkongreß 


Von Dr. Ewa ld Ammende, 
Generalſekretär der Europäi hen Nationalitäten-Kongreſſe. 


Ueber den beendeten 7. Nationalitäten: 
Pease h der befonders in der polnilden 
Preſſe heftig bekämpft und als Intrigenſpiel 
der böſen Deutihen, hingeſtellt wurde, unter: 


richtet vortrefflich dieſer ufſatz aus berufen⸗ 
ſter Hand, der in der „D. A. Z.“ veröffentlicht 
wurde. Die Ned. 


Der ſtebente Natienaltentendengreßz ſtand vor 
allem im Zeichen des Erſcheinens der großen 
Lagepublitakion — der Sammlung von Berichten 
aller am Kongreß beteiligten Nationglitäten — 
eines Werkes, das nach Staaten und Gruppen ge- 
ordnet, gewiſſermaßen eine geiſtige ffenſive 
egen die heutigen Zuſtände in vielen europäl: 
men Staaten bedeutet. Wie groß der Eindruck 
iſt, der durch dieſe Publikation in der Oeffent⸗ 
lichkeit hervorgerufen wird, ergibt ſich aus der 
folgenden Ste ungnahme von William Martin 
im „Journal de Geneve“: 
„Die Veröffentlichun 
eine höchſt eindrucksvolle Vorſtellung von der 
gegenwärtigen Lage in Europa. Was am 
meiſten bei dieſer Publikation auffällt, ift die 
Objeltivität und die Gemäßigtheit des Tones. 
Sie hat nichts von einem Pamphlet an ſich. 
Wir können nicht beurteilen, ob jede Infor⸗ 
mation im einzelnen richtig iſt, und es iſt 
möglich, daß in einigen Punkten die Minder⸗ 
iten die Tendenz zu einer peſſimiſtiſchen 
urteilung pe B Doch niemand wird 
behaupten können, daß dieſe Publikation der 
politiſchen Agitation in Europa dient. Da⸗ 
Gegenteil iſt wahr. Es kann und wird ein 
Beitrag zur Löſung des Nationalitäten⸗ 
problems jein.“ 


Hier das Urteil wohl eines der kompetenteſten 
Kenners der internationalen Fragen. Durch dieſes 
Urteil ijt die Lagepublikation von vornherein aus 
dem Kreiſe aller Verdächtigungen und Tendenz⸗ 
trititen herausgehoben, oder, ne geſagt, diese 
letzteren müſſen an der neutralen Kritit, die allein 
entſcheidend iſt in vollem au ſcheitern. Uebri⸗ 
gens jei bemerkt, daß in Genf bei den Regierungs- 
vertretern, der Preſſe und den übrigen Inter⸗ 
ern bereits jetzt ein außerordentliches Inter⸗ 
cije für die Publikation feſtzuſtellen ijt. Es gingen 
jogar telegraphiſche Anfragen an das Sekretariat 
zur Beſchaffung 
ner ſtaatlicher Stellen ein. 

Ein zweiter Umſtand, der dem diesjährigen 
Kongreſſe oder richtiger ſeiner Auswirkung den 
beſonderen Stempel verlieh, war der Beſchluß, 


dieſer Berichte gibt 


Die Unglücksit 


ationen 
des „Nautilus“ 


eue Havarie nach der andern — Das Bool ift zu alt — e% 


Bas will der „Nautilus“ am Nordpol? 


Uns geht folgende kritiſche Stellung: 
nahme zur Nautilusfahrt zu, die ſicher von 
nielen geteilt wird. Man erinnert fih, daß 
Wilkins, der Führer der U⸗Bootexpedition 

nach dem Nordpol, von Hearſt, der das 
Unternehmen finanziert, gebeten worden 
iſt, zurückzukehren. 


TATAN jemand verſuchen wollte, auf Gummi⸗ 
n 
ir ehren, würde man ihn, ohne ihm wehe zu tun, 
N acht ganz normal halten. Es gibt Willen: 
Jaftler, welche die Expedition des Unterſeebootes 
Untilus“ nach dem Nordpol, wobei der Führer 
Eins verſuchen wollte, unter dem Packeis vor⸗ 
Dotingen, für eine ähnlich verrückte Angelegen⸗ 
dend erklären. Die Gründe find ziemlich einleuch⸗ 
Bengy wenn man ſich vergegenwärtigt, wie unge⸗ 
Ikejen Ihmierig das Unternehmen und wie wenig 
das Boot ſelber iſt. 
$ 27. April dieſes Jahres wurden in der 
Ap enducht die erſten 861 a des „Nau⸗ 
di vorgenommen, wobei Waſſer in das un⸗ 
ti į gewordene Periſtop drang, fo daß man faſt 
Rend man in die Höhe gekommen wäre. Damals 
man aljo ſchon knapp vor einer Kataſtrophe. 
kardem wurde am 5. Juni in Nem Pork ges 
Achte Der „Nautilus“ erwies fih derart ſee⸗ 
Tang · daß er zehn Tage ohne Havarie ſchwamm. 
Mur mar es allerdings aus mit ihm, und er 
Kar e von Schla nar fen abgeſchleppt werden, 
und ein ſchönes Freſſen für die Photographen 
tiheys in leute eweſen ſein muß. In der Ma⸗ 
be erit von Plymouth wurde das Boot auss 
Auslert Das dauerte einige Wochen. Dann 
€ es am 28. Juli zum zweiten Male, um 
Berei" drei Tage lang geradeaus zu fahren. 
ig am 1. Auguft funkte es aber nach allen 
hits denn es hatte ſchwere Havarie und trieb 
war „auf der Nordſee. Die Kettenſteuerung 
liebjame roen und außerdem hatte 
Yen) aſchinendefekt eingeſtellt. 
man A vierzehn zu war man jo weit, daß 
aber ich wieder auf offene See wagen durfte, 
Macht er Sturm riß die nicht allzu fejt ange- 
Fluten ommandobrüce ab, die ſelbſttatt in den 
es en auf immer verſank. Am 19, Auguſt konnte 
der an wieder losgehen, nachdem die Zahl 
gern icht reparierten Teile an Bord an den Fin⸗ 
wog Den Hand abzuwählen waren. Das erite, 
Aediefendeſta ande en mente, mar die 
A deſtation, doch na reitägiger 
— sing fie wieder. ner 
das 1 gelangte nunmehr endlich in das Packeis 
und ID als recht unliebenswürbig, We 
ſenſteuer eriten Tauchverſuch dem Boot das Tie- 
nur noch abrik. Von den Batterien arbeitete jetzt 
g eine einzige, und einen Tag ſpäter (am 
Auguſt) ergaben fih ſchwere Schädigungen 


í 


fih ein un: 


— 


mit Außenbordmotor quer über den Kanal], 


der Tanks. Der „Nautilus“ ſchwieg fih fünf Tage 
aus, um dann wieder zu funlen, Kapitän Wiltins 
wolle es doch noch D wyga k dem reparierten 
Boot unter dem Eiſe durch nach dem Nordpol 
vorzudringen. Ihn erreichte aber ein Telegramm 
der Hearſtpreſſe aus New Vork, die das Unter: 
nehmen finanziert und dringend bat, die Reiſe 
abzubrechen und nach U. S. A. zurückzukehren. 
er Mut Kapitän Wilkins in allen Ehren, aber 
er ſcheint nicht zu wiſſen, daß ſich außer ihm die 
ganze Welt vergebens den Kopf darüber zerbricht, 
was er eigentlich will. Der „Nautilus“ iſt ein 
altes Einhüllenboot, das längſt verſchrottet zu 
werden verdient. Es iſt keineswegs ſo ſeetüchtig, 
wie die während des Krieges gebauten Zwei⸗ 
hüllenboote, bei denen eine Hülle in der anderen 
und dazwiſchen die Tankanlage liegt. Dieſe Boote 
find daher viel ſeetüchtiger, aber auch fie können 
Sele bis zu 200 Meter unter Waſſer tauchen. 
er „Nautilus“ dürfte ſchon bei 75 Metern 
Schwierigkeiten bekommen, zudem ſollte er 
Druck des Waſſers und der einiger niemals 
aushalten können. de Durchbohren und Durch⸗ 
chmelzen der ungeheuren Eisſchollen beſitzt das 
dot nur einen elektriſchen Bohrer und eine 
kleine elektriſche Sprengvorrichtung, aber wie will 
man damit durch das viele Kilometer dicke Eis 
dringen? Die ganze Fahrt ſiegt ganz und gar 
nach einer wenig vorbereiteten Preſtigeangelegen⸗ 
heit aus. Amerika will durchaus als erſtes Land 
das ſeit mehr als zwanzig Jahren ins Auge 17 
faßte Projekt eh er und unter dem Eiſe 
hindurch zum Nordpol fahren. Ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Intereſſe hat das jelbitnerftändlich, denn 
es wäre mehr als wichtig, endlich einmal zu er⸗ 
fahren, wie die Untereisſtrömungen der Arktis 
wirken und wie ihre Richtungen verlaufen. Doch 
iſt kaum anzunehmen, daß man mit einem alten 
Unterſeeboot eine IR ſchwere Aufgabe wird löſen 
können. Hierzu gehört ein Spezialboot, das nicht 
nur dafür geſchaffen iſt, unter dem Waſſer, ſon⸗ 
dern auch unter dem Eiſe 8 ei Und dus 
ift nicht dasſelbe! Deutſche Wiſſenſchaftler, unter 
ihnen alte erfahrene U⸗Bootbauer und Arktis: 
fahrer, ſind der Anſicht, daß der „Nautilus“ bei 
der erſten Havarie innerhalb des Packeiſes ab⸗ 
ſacken wird. tto Faber. 


die Rückfahrt des „Naulilus“ 


Longyear City, 9. September. (R.) Das Arktis⸗ 
Unterſeeboot Nautilus wird vermutlich in einigen 
Tagen ſeine Reiſe fortſetzen. Profeſſor Sperdrup, 
der Deutſche Villinger und der Amerikaner Soule 
ſind dieſe Nacht mit einem Norwegiſchen Dampfer 
nach Harſtad abgereiſt. Wie „Aftenpoſten“ meldet, 
wird dies dahin gedeutet, daß „Nautilus“ ent⸗ 
meder direkt nach Amerika oder auf der Nonte 
über Island fahren wird. 


des Buches von ſeiten verſchiede⸗ b 


den Präſidenten und die Ausſchußmitglieder des 
Kongreſſes zu einer Demarche bei den Völker⸗ 
bundſtellen — wegen der Ungelöſtheit des Pro⸗ 
blems und des Schickſals der Petitionen — zu 
veranlaſſen. Dieſe perſönliche Demarche iſt zum 
erſten Male ſeit dem Beſtehen der Kongreſſe nun⸗ 
mehr auch erfolgt. Der Präſident des Völkerbund⸗ 
rates, der ſpaniſche Außenminiſter Lerroux, hat 
anläßlich des Empfanges des Kongreß⸗Präſtdiums 
in einer völlig eindeutigen Weiſe für die Natio⸗ 
nalitäten und die Notwendigkeit einer Berück⸗ 
ſichtigung verſchiedener ihrer Anregungen — ſo 
etwa der Erfahrungen mit dem eſtländiſchen 
Autonomiegeſetz — Stellung genommen. Er er: 
klärte, daß er als Staatsmann wie als Menſch 
tets für eine gerechte Löſung der Nationalitäten⸗ 
rage eintreten werde. In dieſem Zuſammenhange 
ler bemerkt, daß der diesjährige Kongreß noch 
durch die einzigartige Stellungnahme der kata⸗ 


loniſchen Delegierten feine beſondere Bedeutung] Volksgruppen bedeutet. 


erhielt, die laut erklärten, am Nationalitäten⸗ 
Kongreſſe nicht nur ihretwegen, ſondern im Inter⸗ 
eſſe der Loſung des wichtigſten europäiſchen Pro: 
blems als ſolchem am Kongreſſe mitarbeiten zu 
wollen. Dieſes betonte auch die warme Freunds 
ſchaftskundgebung des Wirtſchaftsminiſters im 
Madrider Kabinett, Profeſſor Nicolau d'Olwer, 
eines der älteſten Freunde der Nationalitäten⸗ 
bewegung. : 

Schließlich wäre darauf hinzuweiſen, daß die 
Aeußerufgen der eſtniſchen Staatsmänner über 
die Erfahrungen der Kulturautonomie in Eſtland 
auf die 8 einen beſonderen Eindruck 
machten, ſo daß ſie beſchloß, auf Grund der als 
Ergebnis einer Enquete mitgeteilten Aeußerungen 
der Forderung Ausdruck zu geben, daß die in Eſt⸗ 
land gemachten Erfahrungen auf ihre Anwendbar⸗ 
keit in den anderen Staaten überprüft werden 
ſollten. 

Die Beteiligung am Kongreß war eine zahl⸗ 
reiche, wobei unter den Beleg die Perſon 
von Dr. Zervos, als klaſſiſchen Griechen der Ber 
völkerung der Dodekanes⸗Inſeln, auffiel. Wie 
immer gab es ſchwierige Aufnahmefragen zu er- 
ledigen. (Worüber wir berichteten! Die Red.). 
Doch gerade die Art, wie dieſe verhältnismäßig 
reibungslos überwunden werden konnten, ſpricht 
davon, was in pfychologiſcher Hinſicht die jahre- 
lange Zuſammenarbeit ſo vieler Völker und 


Sprengung der Moskauer Kathedrale 


Gottloſen⸗ propaganda, „Haus des großen planes“ und Kirche 


Von unſerem Rußland⸗Mitarbeiter 


Der Sowjet der Stadt Moskau hat be⸗ 
ſchloſſen, die berühmte Moskauer Kathe⸗ 
drale ſchließen und ſprengen zu laſſen, um 
an ihrer Stelle ein rieſiges „Haus des 
großen Planes“ aufzubauen. 


Die größte Kirche Moskaus! 

Dies iſt ein Symbol und Dokumentierung 
größter — gleichzeitig: eine Kirche wird „um: 
elegt“ in Moskau! Nicht „irgendeine“ (was die 


owjetpreſſe beſonders betonen zu müſſen glaubt), f 


ſondern Moskaus größte Kathedrale. 
„Endgültig und auf alle Zeiten“ iſt dieſer Tage 
das alte Bauwerk Alexanders J. geſchloſſen wor⸗ 
den. Und in wenigen Tagen wird ſie geſprengt 
werden: dann wird die Kuppel, weit gewölbt, 
ungeheuer ruhend über dem totenſtillen, ver⸗ 
ödeten Kirchenſchiff langſam zuſammenſacken und 
erunterkrachen; dann werden die Wände — ein⸗ 
zeln — untergraben und mit Ekraſit unterlegt 
werden; dann werden rieſige Boltsmajjen fih in 
weitem Abſtand von dem alten Gotteshauſe neuz 
a Amen dumpf dröhnend wird die Explo⸗ 
jion über Moskau hallen. Und dann — — wird 
Moskaus größte Kathedrale iel Nang ſein. 
Gewiß: fie ift nicht ſchön, die rieſige Kathedrale, 
die einſtmals 10 Millionen Vorkriegsrubel (40 
Millionen Mark) gekoſtet hat und die bei beſon⸗ 
deren Feiern 10 000 Perſonen faßte. Ob es aber 
nötig war, dieſes Bauwerk (um das man als 
ee keineswegs zu trauern braucht) zu zer: 
ren? 
„Weg!“ jagt die Sowjetpreſſe! Aljo ijt es nötig! 
t — wie jo vieles in den UdSSR. — eine 
Preſtigeangelegenheit. Nicht, um der Propaganda 
der Gottloſen neuen Nachdruck zu verleihen. Das 
t man nicht nötig, denn Kirche und Prieſter 
ühren politiſch ein mehr als kümmerliches Leben 
heute in Rußland. Aber: man will auch nach 
außen hin zeigen 
keine Angſt hat! Vor nichts und niemand! Nicht 
einmal — — vor Gott! 


Staatsgott und Kirchengott 


Das mag roh klingen (roh? Gehen ſo uner⸗ 
hörte Umwälzungen wie die in Rußland jemals 
ab ohne Gewalt, ohne Brutalität, ohne Roheit?). 
In Wahrheit aber iſt es gar nicht ſo roh, wie es 
klingen mag. 

Man hat erfreulicherweiſe auch in Mitteleuropa 
D die Dinge in der Sowjetunion mit 
ruhigeren Augen zu betrachten. Man hat ange⸗ 
fangen, wenn auch vielleicht zögernd und wider⸗ 
willig, das Gute anzuerkennen, das dort geihaf 
jen wurde. Warum alſo jetzt auch nicht zugeben, 
daß der „Gott“, den Rußland heute bekämpft, 
cht — Gott ir nicht unſer Gott, jenes all- 


wiſſende, uns b it 
den Sihen Kyn mins are Weſen jenjeits von 


mit zähem Haß, das iſt der Staatsgott, deſſen 
die Zarenregierung fih bedient hat — zu poli- 
tiſchen Zwecken! Das iſt die abſichtliche Verdum⸗ 


bar machen zu können. Das ift der „Gott“, gegen 
den lange, lange Jahre vor dem Umſturz, vor 
dem — 5 e ſchon wahrhaft fromme und tief- 
läubi reife im „alten“ Rußland fih aufs 
ehnen mußten, weil er nicht zu vereinbaren war 
mit dem wahren Gott, der nicht Diener eines 
ſterbenden Regimes war und iſt, ſondern allewig 
und allgegenwärtig über uns allen waltet! 
Gegen d 1 55 wahren Gott hat die Sowjetunion 
im tiefſten Grunde niemals Krieg geführt! Auch 
der „Bolſchewismus“ anerkennt eine 
viel, viel ethiſcher iſt, als der Weſt⸗ und Mittel⸗ 
europäer glauben will. Daß Mißgriffe vorge- 
ommen ſind, häufig, allzu häufig, wird niemand 
beſtteiten. Letzten Endes aber war es immer 
und überall jener „Staatsgott“, den man be⸗ 
kämpfte, gegen den man Propaganda machte mit 
allen Mitteln, auch ſolchen, die uns grotesk und 
abſtoßend erſcheinen. 


verſöhnung mit der Kirche? 


Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, mit ein⸗ 
gefleiſchten Kommuniſten über dieſe Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen „wahrem Gott“ und „Staatsgott“ 
zu ſprechen, ſchon, weil ich anfangs ſelbſt nicht 
recht verſtand. Bis mir dann ein führender Mann 
eine Anekdote erzählte, die wahr und hiſtoriſch 
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ei Ausbruch des Krieges zwiſchen Holländern 
und Engländern im 18. Jahrhundert wurden in 


wer man iſt! U um 
tii R Ben im Ausland zu erhöhen! Der ruſſiſche Metropolit 


thit, die 


beiden Ländern Bittgottesdienſte abgehalten, mo- 
bei die Holländer die Fixeren waren und acht 
Tage früher als die Briten die Gottesdienſte 
anſetzten. Worauf in England ungefähr wörtlich 
folgendes gebetet wurde: „Lieber Gott, acht Tage 
früher als wir wo. die Holländer ſich an dein 
Ohr gewandt! Traue ihnen nicht! Sie wollen 
uns nur um deinen Segen. betrügen, indem ſie 
ſchneller waren als wir! Hilf nicht jenen, hilf 
ui die wir die wahrhaft frommen Gläubigen 
ind!“ 

„Sehen Sie, gegen dieſen Gott kämpfen wir 
an, gegen dieſen Götzendienſt, der ſich nicht ſcheut, 
Gottes Allmacht gie die eigenen, ſo ſehr kleinen 
und egoiſtiſchen Ziele und Wünſche zu erflehen, 
Gott alſo gewiſſermaßen in Dienſt zu nehmen 
und als Gegenleiſtung — zu beten! Wir wollen 
nicht Gott abſchaffen. Sondern jeder kann und 
ſoll bei uns „ſelig werden nach ſeiner eigenen 

agon“. Und darüber hinaus wollen wir — — 

Frieden mit der Kirche, Frieden mit den wahr⸗ 
aft Gläubigen, ſofern fie ſich verpflichten, ſich 
nicht einzumengen in unſere weltlichen und irdi⸗ 
ſchen Dinge, ohne den Verſuch zu machen, poli⸗ 
tiſchen Einfluß auf uns und unſere Regierung 
zu gewinnen!“ 


der Pakt mit den Orthodoxen 


Dieſe Meinung — die übrigens nicht ein ein⸗ 
zelner mir gegenüber u Rufen hat, ſondern die 
viele von den denkenden Ruffen offen zugaben — 
iſt durchaus ehrlich! Und ebenſo ehrlich ſind auch 
die Beſtrebungen der Sowjets, Frieden mit der 
ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche zu ſchließen (allerdings 
unter der Einschränkung, auf jede politiſche und 


weltliche Macht grundſätzlich und für alle Zeiten 


zu verzichten). 


Rein äußerlich dokumentieren fih die Beſtre⸗ 


der Kreml alles tut, 


bungen in der Tatſache, daß 
$ E a orthodoxen Kirche 


en geiſtigen influß 


Sergius 
doxen Kirche gejagt: 
archat herrſcht nur über die ruſſiſch⸗orthodoxe 
Kirche, die ſich auf dem Territorium Sowjetruß⸗ 
lands befindet!“ e 
Die Sowjets aber ſagen: „Nein! Auch die ruſ⸗ 
ſiſch⸗orthodoze 9 5 im Ausland hat ſich dem 
Moskauer Patriarchat zu unterwerfen! Sie, hat 
Moskau zu gehorchen und keineswegs ſelbſtändige 
Organiſationen zu bilden!“ ; Szi 
egenwärtig kämpft man nun um eine Eini⸗ 
gung, Da Sergius aber nicht recht will, wie der 
tem! möchte, legt der Kreml jetzt — die Mos» 
kauer Kathedrale um: Sieh her! Wir haben die 
Macht! Soviel Macht, daß wir dich zwingen 
können, unſeren Wünſchen nachzugeben! Soviel 
Macht, daß wir aus einer deiner älteſten und 
be teſten Kirchen ein Volkshaus machen kön⸗ 


hat in den Statuten der ruſſiſch⸗ortho⸗ 


nen mit Bühne und Orcheſter für 500 Mann, 


einem Saal mit 10 000 Plätzen und einer Sour 
naliſtenloge für 350 Preſſeleute! Reizt du uns, 
iſt dies alles nur der rg be zu einem neuen 
Feldzug, nämlich gegen die Kirche! 


Schweres Einſturzunglück in Spanien 


Tribüne mit 200 Menſchen eingeſtürzt. — Ein 
Toter, 90 Verletzte. ; 

Paris, 9. September. (R.) Wie dem „Jour⸗ 
nal“ aus Madrid berichtet wird, ſtürzte bei einem 
Stierkampf in Sotillo de la Adrada eine mit 
200 Perſonen beſetzte Tribüne zuſammen. Ein 
Zuſchauer wurde gr 90 wurden verletzt, dar⸗ 
unter 30 ſchwer und 9 lebensgefährlich. 
r 


Die erſten Nachlfröſte 
im ſchleſiſchen Flachlande 

Breslau, 9. September. (R.) Bei ungehin⸗ 
derter Ausstrahlung find im Bereiche der ab⸗ 
nkenden kalten Luftmaſſen in der vergangenen 

t auch in tieferen Lagen Schleſiens die erſten 
Bodenfröſte aufgetreten. Bad Kudowa meldet 
eine Tieſtemperatur von minus 1 Grad. Bieler- 
orts wurde eine Neifbildung beobachtet. Auch 
in Breslau ging die Bodentemperatur auf den 
Gefrierpunkt zu 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Verantwortlich * den politiſchen Teil: i. V. Erich Joenſch. 


gir Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile 
us Stadt und Land und den Brieflaiten: Erich Jaenſch. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und für die Uuftrierie 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: i. V. Erich Locwenthal Für den 


anzeigen ⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkepf. Verlag „Posener 
N N 928. C a Sp. Ake. . John 


| Seewen & 


„Das Moskauer Patri⸗ 


DPoſener Tageblatt 


Einmacheglaſer H 
Einkochapparate für Birnen, 
Pflaumen. Außerdem 
Gummiringe, Spangen, Por⸗ 
zellan, Glas, Steingut, Al⸗ 
pata, Meſſer. Gabeln, Löffel. 
Verſch. Geſchenke. Kompl. 
Ausſteuer am billigſten direkt 
in der Porzellangroßhandlg. 
Wroniecka 24, im Hof. 


Brillen, Minneifer, Lorgnetien 
m großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


Zurückgekefrt! 
Docent Dr. Zuralski 


Herbst- u. Winter-Neuheiten 


I] l iil i 


Damenhüten 


I il I TTT | 
empfiehlt in großer Ausmahl 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittis cine: aut streng 


wisssnschaftlicher Grundlage konsiruierten Apparates 


Privatfrauenklinik 


Tel. 3134 Posnan Fredry 8 kostenlos. 


Zu verkaufen: 


srei- DPesehmasehinen 


Rei der Weinbereitung 1171 EEE Ponni 
das Wichtigste 9. Kitzin ger 170 Mer. ra, Ker T. LUDWIG Ben 


Bestes Fabrikat! 


~ iaai ene nicht vergessen; 


Laboratorium 


Reinzuchthefe 


fabr- u. lenkbar. | 


Sehr günstig abzugeben : 
Große 


Kassapreis: 595 Zloty. 


Hebamme 


für Industrie, Landwirt- je wi arg” 
schaft, Handel u. Gewerbe Cofoponpetskäufe: n Kleinwãchter 
z ) P : erteilt Rat und Hilfe 
É Kettler, Poznań 1 en 1 N Neu! Neu! l H. Jan Markowski bennn Szymańskiego 2 
Þiekary 16/17, im Hause niversal-Saatuul- 22 0 & Poznań 420 ||1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
E er ee vimse „yon | Pack London I... un. ||" For Ringenmm, || ren: 2z mo 
3 * y 2 3 è 2 J 
Untersuchungen Stundenleistung 10 Ztr. (die neuesten Bände) Ecke Jasna. wa ea. a ea 


von Futter- und Düngemitteln. 


1/, unter Fabrikpreis. 


Alaska-Kid 


Inż. H. Jan Markowski 


Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 1 
ittel u. 5 i | Gebr. Düngersireuer „Westfalia“ a z 2 

—— ae 3m. Fordson- || Die glücklichen Inseln Klavier Poznan 420 
Prof. Dr. Neubauer. Traktor mit Dresch- Die Fahrt der Snark Höherer Staats enmier ſoſort zu kaufen gehucht un Hepp ben 


antrieb. Gebr. Loko- 


mobilen u. Dampi- Off. m. Preis angabe u. 


penſionsber., chem. preuß. 
17 20 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Die Zwangsjacke i 
gs) Staat3-B., evangel., 39 J., 8 


Schaulager: 
Ecke Jasns- 


dresch maschinen jeder Band: 2 
s t n „aus d 
ee brosch. (3.—), Leinen (4.80). Ofen me 2 et wi nit 
822 Sl N In allen Buchhandlungen! Heirat In Oeſterreich beſtens erprobter u prämiierfe* 


mit gebild., eleg., vermög. 
Dame bis 32 J. Ernſte Off. 
unt. „Heimweh“ 1799 
an die Geſchſt. diej. Zeitung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auslieferung durch die 


Kosmos Sp.z 0. 0., Großsortiment 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


ul. Przemyslowa 2. Tel 7480, 


Kad olz er a 
Winterweizen 


auch hier beſtens geeignet, als ertragreich für leichten 
Boden und trockene Lagen. Frühreif, anspruchslos, 
dürre- und winterfeſt. I. Abſaat 30.— zt pro Di 
Lieferung gegen Voreinſendung des Betrages. 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. 


Dom. Cmachowo p. Wronki. 


— . 
Rundfunkede 


Rundfuniprogramm für Freitag, 11. Septembel 

Vojen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Beitiak 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat= Bericht“ 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 17.20: Sen 
für Kinder. 18: Von Warſchau: Nachmittagskon 
zert. 19.30: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 20.0: 
Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau: Sinfonie 
konzert. In der Pauſe Theater⸗ und Funtpr! 
gramm für Sonnabend. 22: Peitz r. Spor 
und Polizeinachrichten. 22.15 bis 24: Tanzmuſſt 
aus dem „Eſplanade“. j 
11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Ze" 
ichen. platten. 13.10: al 


Früherer Landwirt 
ſucht Beſchäftigung auf dem 
Lande, o. Entg. Off. unt. 
1754 ä. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg. 


EAI 


Inh. A. Quedenteld 


POZNAN-WILDA 
wi. Traugutta 21 


Werkplatz: Krayzowa 17 


Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8 


Zur Herbstsaat 1931 


II. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 
55 * Rurik-Weizen 

Orig, Cimbals 


Großherzog v. Sachsen-Weizen 


Zeil d 


i Scha 
richt. 14.50: Landwirtſchaftlicher Bericht. 16. 
und 17.15: Schallplatten. 18: Leichte Munt, 1% 


i k , Verſchiedenes. 20.10: Sportberiht I. 20.40 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko| Sinha sint. 2220 a a Sport 


und Polizeinachrichten. 22.30. bis 24: Leicht 
Muſik und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtit. 6.45, 1 
13.50, 14.50: Schallplatten. 16: Konzert. 171 
Otto Zaref lieft. 18.20: Dialog im Rundfun 
18.45: Schleſiſche Städtebilder: Schweidnitz. 18:0 


nklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
; Roggen.... 29.— 21 
Weizen.... 34.50 zł 
Preise freibleibend, 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt Rückblick in die Sommerzeit, 20: Berlin: Air 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. INN * TTS G fl ht und Abrüftung. 20.30: Konzert. 21.20: „Di 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- TEST Per Hun eriet Stimme der Erde“, i 106 
trages an die Bank Polski, Ostrów Wikp. oder | WIA £ichtspieltheater „Slonce‘“ # m \ctzinkt Königswuſterhauſen. 6.30: Berlin: Gymnajtik 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch RETTEN, ARAT Eae ET SAE OEA 2.0mm stark 1. — 1 6.45: Berlin: Schallplatten. 10.10: Schuljuf 
Nachnahme oder Inkasso. Ab Mittwoch, den 9. September d. Js. Große Premiere der Saison; 2.2 mm 752 1. 20 zt 12: Fung 14: Berlin: Sa latten 
ee 15: Jungmädchenſtunde. 15.40: Jugendſtund. 

Saatzucht LEKOW AufWogen der Leidenschaft Ser e e Bunt, , e Aufl 

ER in Ik In ri Hauptrolle: Ita Rina. Drohtgeflechtfahrik 5 e Ban: Gee Den 

i (wW b Web pee BA ken (II). 19: Vortrag für Zahnärzte. 30. 

p orführungen um 5, J und 9 Uhr. Alexander Maennel [Welt des Arbeiters. Ab 20: Programm wie Bet 


Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 
= VARTTA Et 


Bahnstation: Ociąż-Kotowiecko. Nowy Tomyśl W.5. 


lin. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Bier nette enangel 
Landwirtstöchier 
im Alter von 20—30 Ihr 


Buchhalterin, 
auch Schreibmaſchine 
und Stenographie beherrſcht 


Keller 
als Werkſtatt oder Lager⸗ 
raum in d. ober. sw. Marcin 


wirtſchafte rin 
36 Jahre alt, ſelbſtändig u. 
arbeitsfreudig, geſtützt auf 


Neu erö- Schnhgeſchäft! 


ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
bietet 


Möbl. Zimmer An- u. Verkäufe 


die 


1 . 2 a 5 # 

Erteile grundlichen 5 Junger Pole Strick maſchinen Damenſchuhe ſchon v.21 10.— (St. Martinftr ), per ſofort gute Zeugniſſe, ſucht zum 21 Jahre alt, mit polniſch. eee * 

Klavier-Anlerricht 35 5 ne ee wach Ir Fender ajute REPE 8 Woldemar | 1. gen 1931 a Sprachkenntniſſen, ſucht ab kommen wur Herren ge 
f immer, möglichſt m a⸗ | U inder⸗ u. Arbeitsſchuhe. unter, Poznan, oh., eytl. frauenl. Haush. ſofort ent Stellung. x . 1 
eee Hi. | Teilungen zu verkaufen. 16 Pei. | Mielzyüskiego 6. Ban 296 4b Gch d. Jig. | OF u. 1784 a b. Gegi mant od Gol. Cingeis 


mögl. Diskret. Ehrenſoch 


Sew. 
l Frdl. Off. mit Bild, wel 


Oberstufe. Mäßige Breije!| ratem, Eingang, bei gef n. 


Große Ausw. z. billig. Preiſ. 
deutſcher Fam ff. u. : 3 | 3 


Hl 


Helena Zellner, Pianiſtin 
u. dipl. Muſiklehr.,Plac Wol 
ności 18, 10—12, 3—6 Uhr. 


Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Heumann, Fredry 12. 


Polniſchen 
Unterricht. auch Nachhilfe 
erteilt erfahrener Fachmann. 


17814. d. Gſchäſtsſt.d.Zeitg. 


Für junges Mädchen od. 
alleinſteh. Frau gemeinſames 
Zimmer 


in gutem Hauſe abzugeben. 
Off. u. 1753 à. d. Gſchſt. d. Zt. 


Su 1286 a. d. cht d. . 
Häuschen 


mit Garten und mehreren 
Morgen Land in Puſzezy⸗ 
kowo (Unterberg) billig zu 
verkaufen. Gefl. Anfr. unter 


1797a.5.Sfchäftsft.d.Zeitg. 
Gebr. verzinkten 
Stacheldraht 

4 Stacheln, ſehr gut erhalt., 

Rolle ca. 60 kg, 1000 m 


Möblierte 


Zimmer 


d. Ztg. 


Suche 


für mein Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 
warengeſchäft einen Lehrling 
mit polniſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen. Bewerbung. m. eigen⸗ 
händig geſchriebenen Lebens 
lauf an O. Freier, Jano- 
wiec, pow. Znin. 


zurückgeſandt wird u. 17° 
an die Geichäftsit. d. g 


Landwirtsto ' 
evangl., 23 Jahre alt, M 
Herrenbekanntſchaft. 3 
heirat in eine gr 
Landwirtſchaft. Gef. % 
mit Bild u. 1791 an 9° 


Off. u. 17954. d. Geſchſt. d. gt. Strümpfe ca. 136 kg, 50 kg = 85 zt vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN-ANZ EIGEN, Landwirt, einz 
er z N 4 — — ͤ bv 25 J. 
l i und Frifotagen gibt ab Przygode, Etien- == im Posener Tageblatt. === Heirat 5 = 3 efähetin, 
Vermietungen werden ſchnell, gut u. fah- Handlung. Krotoszyn. Einh 2 i ok 
gemäß mit Spezialmaſchinen Klavier AM“ Suche für meinen Freund, Laudwirtſchaft el. oi 
53immerwohnung ame Teiles Kreuzfaitig. verkauft Da- Suche Lehrerinnen 1 groß ihana ei mit Bild unt. 1791 % 
: N 3 ; y 7 5 $ À : n. Außern, 6 ieſer Zeitung. 
. ul. Masztalarska 6. browskiego 72, Bohn. b. Stellengesuche eine Stelle alsHofverwalter,] Kindergärtn, u. Kinderfräuf. | tümer eines Stadtgutes im . 
abzutreten. Vermittler aus. f ‚Gegenüber, der Riege Gebrauchte Sack ſche Suche bin 35 Jahre alt, militär- een SE a 5 „„ 
geſchloſſen. Off. u. 1223 PUR Ir Teria u Drillmaſchine zun “sortigen Antritt für | frei und bewandert in allen — äh 2 5 bar an 
an die Geſchäftsſt. d. Zeit. —üũł24„e . See en 2 m breit, | eini, Monate unbedingt | Gemeindcarbeiten, ſowie in Zurüdgefehrt Pame mit Sende zur 10 000. — 21 n 
s 0 & r nter, alter, guter Redmer, Pol- | png 1178 : RER CEC 3 2 von 74 9 . auf 1-% 
für Büro, Lager u. Werkitatt | eleganteſten Ausführung, Landmaſchinen, niſch⸗ Deutsch eee kaſſenbeiträge. en a Damenſchneiderei Salon: zwecks Heirat. pothe? aan; En u 
(Junenſtadt) zu vermieten.] billig z. haben bei Koniecki] Poznań, Sew. Mielżyń- | Kliks, Geflügelerpptt, 500 zt kann geſtellt werden. | Mód. „Felicia“ Rzeczy- | Diskretion Ehrenſache! Off. unt. 1790 a. d. Geſch 
Anfr. u. 1796 a. d. Gſt.d. Ztg.] Küchenmöbelf., Piaſkowa 3.1 skiego 6. Tel. 52-25. Zbąszyń. Gefl. Off. u. 178 Ta. d. Gſt. d. Z. pospolitej 4 u. 1792 a. d. Geſchſt. d. Zeitg.] dieſer Zeitung, 1 


